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Der Urieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die Durchbrechung der russischen Front
im unteren San -Gebiet.

Berlin , 15. Juni . (Ktr . Bln.) Die Durchbrechung der
russischen Front im unteren Sangebiet bis weit hinein in die
östlich des San gelegenen Gebiete bedeutet, wie verschiedene
Morgenblätter aus dem k. k. Kriegspressequartier berichten,
einen großen Erfolg der verbündeten Armeen. Diese Schach,
in welcher auf einer langen Front die Russen auä wohl-
vorbereiteten und besonders starken  Stellungen
unter schwersten Verlusten zum fluchtartigen Ruckzug
gezwungen wurden, hat der Widerstandskraft der ganzen
russischen Gattzirn -Front einen Stotz versetzt dessen WirkungIU ll UICil VÜHU1.3 VV . . WV W . wy I * ' " „
sich in der weiteren  E n t w i <kl u n g der allgemeine
Kriegslage bald fühlbar machen wird.
Russische Eingeständnisseund eitle ksoffnungen.

Br. Wien, 15. Juni . (Eig. Drahtibericht Ktr. Bln .)
Petersburger Berichte geben zu, daß die Verbündeten
dank der zahlenmäßigen Überlegenhert lhrer Armen»
weiter Vordringen.  Solange sie leooch nicht
Herr des Dnjestr  seien , erscheine ehr Borrucken
durch den anhaltenden Rückzug der Russen doch nur als
halber Erfolg.  Die Lffentlrchkett müsse sich mit
dem Gedanken vertraut machen, daß der russische Gene,
ralstab sein Hauptaugenmerkvorübergehend  von
Galizien a b w e n d e u wrrd. Dre russische Httres-
leitung gedenkt nach einem neuen überraschen-
den Kriegsplan  zu handeln, den Gegner zu u b c r-
rumpeln  und die Überlegenheit seiner Tvuppenzahl
in ihrer Wirkung zu I ä h m e n.

Das Eichenlaub zum Orden Pour le m r̂ite für
Mackensen und Falkenhayn.

W. T.-B - Berlin , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Der ..Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht die Verleihung des Eichenlaubes zu
bm Cvben  Pour le merite an den Generalobersten von
Mackensen,  Oberbefehlshaber der Armee und den
General der Infanterie v. Falkenhayn,  Chef des Gene-
ralstabes des Feldheeres.

Die Rümpfe um Zurawno.
Pest, 15. Juni . (Ktr . Bln .) Über die Zurück-

eroberung  von Zurawno werden folgende Einzelheiten
berichtet. Als die um Mikolajow und Rohatyn Vordringen-
den stärkeren russischen Kräfte in Aktion traten , marschierte
ein Teil von ihnen gegen Zurawno,  das wir vorläufig
räumten . Der andere Teil der an diesem Angriff beteiligten
russischen Kräfte versuchte gegen Medenice vorzudringen , so
datz diese Aktion, die sich von Nordwesten und Nordosten
gleichzeitig gegen unsere nördlich Stryj behauptete Stellung
richtete, als ein verzweifelter Versuch anzusehen war , Stryj
zurückzuerobern. Die Russen versuchten von zwei  Seiten
gegen unsere Stellung vorzudringen . Dieser Gegenangriff
wurde aber vereitelt , so datz die Angreifer gezwungen waren,
sich zurückzuziehen und die Defensive zu ergreifen . So ge¬
lang es dann unseren Truppen , den wichtigen Brücken¬
kopf  Zurawno zu erobern.

Einstellung des Güterverkehrs nach Warschau.
Wien, 15. Juni . (Ktr . Bln .) Wie Krakauer Blätter

aus Warschau  erfahren , ist der Güterverkehr nach War¬
schau bereits auf mehreren Eisenbahnlinien eingestellt wor¬
den so auf den Eisenbahnen aus Sibirien,  von Moskau,
Perm Rjäsan und einigen anderen Orten . Infolgedessen
macht sich in Warschau bereits Lebensmittelmangel
geltend und die Preise der Nahrungsmittel ziehen rasch -an.
Nikolai Nikolajewitsch must sich erneut operieren lasien.

Berlin , 15. Juni . (Ktr . Bln .) Die »Basler Nach ."
melden laut »B. T." aus Petersburg , datz der Generalissimus
Grotzfiirst Nikolai Nikolajewitschsich in Moskau befinde. Ern
n-nr-es Ärzretollegiurn fei einb-eru f̂en worden. Der russische
Generalarzt der Feldarmee erachte einen zweiten opera¬
tiven  Eingriff für absolut notwendig.

vor der ersten Einnahme von przemysl.
Eine Rechtfertigung gegen lügnerische Angriffe.

W. T.-B. Wien, 15. Jum . Aus dem Kriegspretzequartier
wird gemeldet: Ter Korrespondent der »Times " im russischen
HEptquartier , Stanley Washburn . ein Amerikaner , hatte Mi
April einen unsere Verteidigung der Festung Przernysl
und insbesondere das dortige Offizierkorps beschimpfenden
Artikel veröffentlicht, Lessen handgreifliche Lügen m dem vom
Krieasoressequartier publizierien Aufsatz „Die Derpf.egungs-
ausrüstung von Przemysl " bereits ihre Widerlegung fanden.
Nunmehr hat Washburn einen zweiten, den gleichen Gegen¬
stand vehundelnden Bericht produziert , der den ersten an groo-
lichen Anklagen und Insulten der ästerreichlsch-ungariichen
Offiziere wenn möglich noch übevbietet.

Über diesen auszugsweise wiedergegebenen Lugenbericht
hat sich ein klaffrscher Zeuge der Verhältnisse m Przemysl,
Rittmeister Georg Edler von Loh mann,  der rn
seinem Aevoplan als Letzter die Festung verlassen hat , im
wesentlichen wie folgt geautzert: Wer das Verhältnis zwischen
Cf Mi« und Mannschaft in unserer Armee nur elniger-
inatzL« kennt, mutz zu dem Schlich gelangen, datz m keinem

anderen Heere diese Bezichungen besser sind als bei u
War dirs schon, ian Frieden der Fall , so zeitigte der Kr reg i
unserer Armee ein geradezu rührendes , auf gegeuser iger
Hochachtung und Treue begründetes , in schweren Tagen. g -
sestigtes VechLltnis zwischen den Truppen und ihren gm*
tem . So war es auch im b̂elagerten Przemysl . Die
ziere der Festung waren stets und überall , selbstverständlich
auch an den gefährlichsten Punkten und in den Zeiten der
größten Bedrängnis mitten unter ihren Truppen , die sie duwy
ihr persönliclies Beispiel zu Heldentaten hinrissen. ^ Dem Ein¬
fluß der Offiziere war es zu danken, datz die durry den Man¬
gel an Lebensmitteln stark herabgekommenen Abteilungen bis
zu dem anbefvhlenen Zeitpunkt der Wergabe alles hergaben
und ihren Dienst in übermenschlicherWeife erfüllten.

Gegenilber der Behauptung , der mitzkmigene Durchbruch
vor der ersten Eroberung der Festung s«, bloß mit 30 ovo
Mann ungarischer Truppen versucht worden, ist zunächst fest¬
zustellen, daß der Durchbruch vou Streükräften aller Natio¬
nen unternommen wurde, die sich alle gleich vorzüglich schlugen
und nur dern numerischen Übergewicht des Gegners weichen
muhten . Die ins Gefecht gelangten 30 000 Mann repräsen¬
tierten wohl die kriegsbrauchbarsten Truppen , stellten sedoch
nur d-e Vorhut mit der Stotzgrupp : dar , während die der Zahl
nach weitaus größere Gruppe sich noch als Nachhut und für
besondere Verwendung, hauptsächlich zu ZerswrungsmLeiten,
in der Festung befand. Wäre der Durchbruch gegluckt, so
hätten alle anderen Streatträfte die Festung verlassen, nach-

! dem sie dem Befehl entsprechend zuerst den Gürtel und alle
militärisch wichtigen Objekte und Krlegsgerate . vernichtet
hätten . Als das Scheitern des Durchbruchs evwnesen war,

^ wurden -cher daun die Maßnahmen getroffen, die zur Über¬
gabe jenes Platzes führten , der einst den Namen „Festung
Przemysl " iruy . Datz der zahlenmäßig größere Teil der Be¬
satzung aus L a n d st u - m a r b e i t e r a d t c i l u n g e n be¬
stand, wollte der Verfasser des Schmahartikels nicht wissen.
Wie er sich den Durchbruch, der im Falle des Ge.ingenS Ins
?vm  Erreichen der eigenen Limen etwa sechs Tage erheischt
vätte, ohne schwere Ausrüstung , d. h. also ohne geliugende
Munition und Verpflegungsvorräte , varstellt, ist nicht leicht

*UŴas d̂ie Menagen der Offiziere  mchelangt , d,e
nicht im Dienste standen, so hatten die meisten ihre Vorräte
vor der Belagerung für einen längeren Zeitraum angehauft.
Fleisch wurde von allen Ofsisieren gleich der Mannschaft g»-
faßt ; vom Festungskoinmandanten abwärts wurde seit Januar
hauptsächlich Pferdefleisch  gegessen . Alle Fassungen
wurden nach wöchentlich eingesandten « tandesauSweasen für
Offiziere und NLanuschasteii gleichmäßig bowertstÄlligt. «>amt-
Iicke Offiziere taten in ihrem Wirkungskreis seDstverstandlick,
olles, um die Not der Mannschaft zu lindern . Daß man aber
von den geringen Mehrvorräten der Offiziersmeffen dm
zen Stand der Besatzung nicht vcrp,legen konnte, liegt auf der

^ " Für die Zivilbevölkerung  wurde vom FestungS-
kommandanteii in wahrhaft grohmütiger Weise gesargt. Ab¬
gesehen davon, daß alle bedürftigen Einwohner genau so wie
dos Militär in Verpflegungsmagazrnen chtzten, wareii laut
Befehl des Kommandanten noch Volksküchen und Tee¬
stuben  errichtet . Trotz der langen Belagerungsdauer und
der großen Not sah man nur sehr wenige bednntrge Z'^ilper.
sonen; nur Säuglinge litten an dem herrschenden Milch-

“ " lie einfältigste Widerlegung der Anlvürfe der „Times"
erblickt Rittmeister v. Lohmann m der ehrenvollen Be¬
handlung,  welche die Russen den gefangenen österreichisch-
ungarischen Offizieren der Przemysler Besatzung an.gedeih.n

Die russische Heeresleitung unzufrieden mit denVerbündeten.
Br . Petersburg , 15. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln ) Eine urrussische Militärperson . wie man sagst der
Generaladjutant Sandcetzki, soll sich oemnachst nach ü-rauk-

! reich begeben, um dort die direkt kr i tisch g e wo r de ne
üaac Rußlands  darzulegen und beide Verbündete zu
energischem Vorgehen anzuspornen . Wie versichert wird , ge¬
schieht die Reise auf den dringenden Rat des Großfürsten Niko.
lai Nikolajewitsch. der in einem geheimen Schreiben an den
Zaren klipp und klar erklärte, er könne für nichts elnstehen,
wenn Engländer und Franzosen sich nicht sofort zu einer ge-
wattigen Offensive entschlössen, die allein die deutsche Kraft
von der Ostfront nach Westen abzuleiten vermöge. Andern¬
falls müsse er seinen Rücktritt  ins Auge fa,sen, da er
außerstande sei, mit der erschöpften Armee ganz allein der
oewaliaen Stoßkraft der deutschen und österreichisch-
ungarischen Heere standzuhalten. Der russische Kriegs-
Minister,  der in den jüngsten Tagen dreimal zum Zaren
berufen wurde, äußerte sich am Samstag m iutunen Kreisen
wörtlich- Der Zar sei selbst erstaunt darüber , daß die Ver¬
bündeten ihre militärischen Operattonen so wenig denremgen
Rußlands anpaßten , wodurch Rußland den ganzen Weltkrieg
eigentlich auf eigenen Schultern tragen müsse. Bemerkens-
wert isst daß die russische Militärzensur , die bisher die leiseste
Kritik der Bundesgenossen erbarmungslos strich, setzt so deut-

ttche^ ngnffe "^ etersburg ^ l ^ Juni . (Nichtamtlich.) ^ Auch
„Rustkoje Slowo " beschwert  sich über die geringe Tätig,
keit der westlichen Verbündeten und erklärst die ruf st , ch ett
Truppen  hätten seinerzeit Paris  durch ihren Einfall in
OstpreuHen vor dem Schicksal Antwerpens  gerettest

Trotzdem sei damals von französischer Seite der Borwurf er-
hoben worden, daß die Offensive der noch nicht völlig mobil
gemachten Truppen noch nicht genügt habe. Jetzt aber hatten
die Alliierten nichts dagegen getan, datz Deutschland enre
große Armee in Galizien  zusammengezogen hatte . Dre
Erfolge der Alliierten an der Westfront
seien ganz geringfügig . Auch die Italiener
seien über Borpo st engefechte  nicht hinausgekommen.
Hindcnburg  verfolge jetzt hartnäckig die Wledererobe-
rung Galiziens und sehe alles andere als nebensäch¬
lich  an . Wenn der „Rußkoje Invalid " Gattzten nlfc
Nebenkriegsschauplatz  bezeichne, so seien diese Aus-
führungen nicht ganz verständlich  und widerspräche»
seinen früheren Erklärungen.

Oie Lebensmittelnot in Rutzland.
W . T .-B - Petersburg , 14. Juni . (Nichtamtlich.) „Rußkoje

Slowo " meldet : Sieben Gouvernements , darunter Kiew,
Dessarabien und Cherson, haben sich zu oemeinscrm-er Be¬
kämpfung der Lebensmittelnot  vereinigst DaS
Gouvernement Smolensk berichtet von völligem Zucker-
m eng  ef. IN Kostoroma sind die Händler feit Einführung
der Höchstpreise ganz ohne Landeserzeugniffe.

Erzherzog Friedrich au den schlesischen Provinzial,
landtag.

W . T .-B . Breslau , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Erzherzog
Friedrich hat auf das au ihn gerichtete Telegramm des
Provinziall .rndtags vmr Schlesien  an dessen Vorsitzenden,
den Herzog von Ratibor,  folgendes gedrahtet : „Die
patriotischen Grüße des Provinziallandtags von Schlesien an
die meinem Befehl unterstehenden Armeen erfieuten mich
aufrichtig. Ich bttie Ew. Durchlaucht, hierfür meinen
wärmsten Dank entgegenzunehmen und ihn verdolmetschen
zu wollen. In zähem Ringen  haben die verbündeten
Armeen den Ansturni eines mächtigen Feindes auf die heimat¬
liche Scholle abgetvehrt. Mit Gottes Hilfe wird es den
Schulter an Schulter  kämpfenden Truppen auch ge¬
lingen , den treuverbündeten Völkern Zeinen ehrenvollen und
segensreichen Frieden  zu erringen ."

Begeisterungskundgebungen im kroatischen
Landtag.

IV. T .-B . Agram, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Der kroag
tische Landtag  ist gestern eröffnet worden. In der Er-
öffnungsrede gedachte der Vorsitzende in warmen Worten des
Moneirchen. Die Abgeordneten erhoben sich von den Siheu
und brachte» stürmische Zwio-Rufe aus . Als der Vorsitzelido
den Treubruch Italiens und die p atr i otischen P fl ich-
t ii der Kroaten  erwähnte , erhob sich enthustastischec
Beifall ; man rief : „Hoch uwserc Küste, hoch unser Meer , imc
werden unsere Scholle zu verteidigen wissen! Die Galerie
siel in den Beifall ein. Im weiteren Verlauf der Rede ge-
dickte der Vorsthende der glänzenden Leistungen der U-rmeert
und der Tapferkeit der kroatischen Truppen , was neuerliche
Kundgebungen und Begeistenrng im Hause und^ auf de«
Galerien erweckte. Die Regierung hat einen Gesetzenstvurf
über ein Budgetproviforium und die provisorische Verlange,
rung des finanziellen Ausgleichs bei Ungarn eingcreicht.

Außerkraftsetzung von Zöllen.
W T.-B . Wien, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Die morgigs

Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Ministerialverordnung
über die zeitweilige Außerkraftsetzung der Zölle für Melasse.
Rollenpapier . Dampfpflüge , Kasein und Säcke.

Ruch Minen im Weitzen Meer.
Br . Christiania , 15. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr Bln .»

Der norweaffche Generalkonsul in Archangelsk meldet, datz
e:n englischer Dampfer  im Weißen Meer ta to
Drei -Inseln auf eine Mine  stteß . Der Generalttmful rat
den einiahrrnden Schiffen wegen der Mlnengefahr größte
Vorsicht an und sich möglichst nahe der Küste bis zur OstseitS
zu hatten . _ _

Neue Erfolge unserer V-voole.
W. T.-B. London. 14. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Ein deutsches Unterseeboot hat den Dampfer „Hopemounst im
Bristol -Kanal versenkt;  die Besatzung wurde gerettest —>
Der Fischdampfer „Queen Al-randra " ist bei Dundee torp «,
-ziert  worden . Die Besatzung ist gerettet.

w T -B London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die Fischerei,
bampser „K i n g I a m e s" und „I a m e s L e h m ° n n" sin«
am Samstag durch Unterseeboote z er stört wo^ en

W T -B.  Odense , 15. Jum . (Nichtamtlich) Der Dampse,
Hengest"  von den Bereinigten Dampfschifsahrtsgesellschaf.

ttn ist gestern nachmittag hier angckommen mit dem Kaprta«.
dem Steuermann und 5 Mann von dem Schoner „Salvator .
der am 2. Juni durch ein dcuffches Unterseeboot rn der Nord,
see in Brand gesteckt wurde.

Angehaltener Dampfer.
-W. T .-B . Rotterdam , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Den«

„Rotterd . Courant " zufolAT ist der Dampfer „Rotier-
d a m" von der Holland-Amerika-L'.nie, von New Aorl nach
Rotterdam unterwegs , in D o v e r angehalten worden.

Die Brandstiftungen in London.
Br . Amsterdam , 15. Juni . (Eig . Drahtberichst Ktr . Blm)

„Reuter " meldet, dotz außer in den B i kt o r i a - D o cks r»
London, in den Baumwollspeichern in Bootle, nahe Liverpool,
und in der Anilinfabrik in Manchester Brände  ansbrache »j
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(Ein verdienstreiches Geschäft.
Die englischen Fischdampfer im Dienst der Admiralität.

Br . Berlin , 15. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Daß eS sich bei der Versenkung der englischen Fischdampfer
nicht um die Vernichtung verhältnismäßig harmloser Feinde
handelt , sondern um den Kampf gegen ein wichtiges Mittel
der englischen Kriegsfiihrung , geht aus dem Bericht von „Daily
Lews and Leader " über die Generalversammlung der Aber¬
deen Steam Trawler and Fifhing Co. Lid. hervor . Diese
Gesellschaft zahlt eine Dividende von 20 Prozent,
vl-gleich keiner chrer Dampfer gefischt hat und ihre Eisfabrik
mtb Netzeabteilung geschloffen sind. Die ganze Flotte ist im
Dienste der Admiralität . 300 ihrer Leute sind beim Minen¬
suchen und anderen Abteilungen der Heeres - und Flotten¬
abteilung tätig.
Englands Sorge nm die Munitionsherstellung.
Lloyd George fordert die Anwerbung amerikanischer Arbeiter.

Berlin , 15. Juni . K̂tr . Bln .) Die Frage der Beschaffung
der Heeresmunition  ist nach einer Meldung aus
London in ein akutes Stadium getreten . Lloyd George fordert
die sofortige Anwerbung  von Arbeitern auS
Amerika.  Der Rücktritt der Arbeitervertreter aus dem
Mrnisterium wird für unabwendbar gehalten, wenn Lloyd
George auf seinen Forderungen besteht.

Rotterdam , 15. Juni . (Ktr . Bln .) Lloyd George, der
auf einer Rundreise durch England begriffen ist, hielt am
Samstag in Bristol einen Vortrag . Lloyd George wies zu¬
nächst daraff hin, daß der Sieg nur durch die Mitarbeit aller
Arbeiter in den Munitionsfabriken und sonstigen Industrien,
die für das Heer beschäftigt sind, errungen werden könne.
Ohne ihre unermüdliche Tätigkeit wäre ein siegreicher Aus¬
gang des Krieges unmöglich. Er wende sich an jeden Arbeiter,
jeden Direktor , jeden Meister persönlich; wie klein und unbe¬
deutend an und für sich auch die von einem jeden geleistete
Arbeit sei, sie sei trotzdem unbedingt notwendig,  um
England zum Siege zu führen . Die Metallarbeiter , die an
der Front beschfftigt seien, leisteten gewiß wertvolle Dienste
für das Vaterland , aber sie könnten ihre Arbeit noch nutz¬
bringender verwerten , wenn sie an ihre alten Arbeitsstätten
znrückkehrten umd Kriegsmaterial Herstellen würden . Die
Regierung habe deshalb Schritte unternommen , um die
Namen der Metallarbeiter bei den einzelnen Regimentern fest¬
zustellen. Auch sei an die einzelnen Fabriken ein Rund¬
schreiben ergangen, um die Namen der Leute festzustellen, die
an die Front gegangen sind. Lord Kitchener habe den Befehl
erteilt , diese Leute anfzufordevn, zu ihrer alten Beschäftigung
zurückzukehren. Der Minister wandte sich an die Fachver-
emiqungen und Arbeitersyndikate und forderte sie auf , ihre
bisherigen Grundsätze betteffs der Zulassung ungeschult er
Arbeiter  affzugeben.

Aus dem neuen Munitionsministerium.
W . T .-B. London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die „London

Gazette " gibt die Errichtung einer neuen Behörde im Ministe¬
rium für KriegZmunitton bekannt, die auch die Befugnis er¬
halten soll, in den Jndffttiebezirken die Lieferung
geistiger Getränke  für Schonrkwirtschfften und Klubs
zu konttollieren . Der bisherige Generaldirektor des WaleS-
Kohlentrust wurde zum Materialdirektor im Munittons-
minffterium ernannt . — Das Blatt zeigt ferner an, daß eine
neue Beschränkung in der öffentlichen Beleuchtung
eintritt.

Ein Aufruf zur freiwilligen Arbeitshilfe.
W . T .-B - London, 15. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .) Ein

Aufruf zur Meldung freiwilliger Arbeiter,  die in
den Arsenalen und Munitionsfabriken einen Teil ihrer freien
Zeit und während der Nacht arbeiten sollen, hatte zur Folge,
daß sich mehr  Personen meldeten, als gebraucht werden.
Die Zahl geht in die Tausende. Es wurde ein besonderer
freiwilliger Beamten  st ab  gebildet , um di« Leitung
dieser Arbeit zu übernehmen . Unter den freiwilligen Arbei¬
tern befindeil sich Geistliche, Kaufleute , Bankiers , Advokaten
«und Angehörige anderer Berufe.

Gegc« die Unternehmerprofiteder Engländer.
W.  T .-B. London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Times"

vertritt in einem Leitarttkel die Ansicht, daß, wenn die llnter-
nehmerprosite ganz airsgeschaltet würden , die Opposition
der Gewerkschaften  aufhöre.

Englands Uriegsausgaben.
W. T .-B. London, 14. Jun >. (Nichtamtlich.) Das Steuter-

sche Bureau meldet amtlich: Asquith  wird in einem Er-
gänzungSetät 250 Millionen Pfund für KriegSauSgaben bis
zum 31. August 1016 fordern . DieS ergibt mit den bereits be¬
willigten 250 Millionen 200 Millionen Pfund — 10 Milliar¬
den Mark für das Finanzjahr 1915/16.

Der Viamanienschatz der „Lusitania ".
Bo. Christiania , 15. Jum . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Norwegische Fischer fanden eine Kiste mit Diamantenem
Werte von 60 000 Kronen . Es wurde festgestellt, daß diese
Kiste die letzte Reise der „Lusitania " mitgomacht hat . Die
Sendung wurde den Eigentümern in London übermittelt.

»
Vas Nachlassen der deutsch-amerikanischen

Spannung.
Br . Kopenhagen, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Daily Telegraph " meldet aus Washington : Die Spannung
zwischen Amerika und Deuffchland hat in hohem Grade nach¬
gelassen. In amerikanischen Regierungskreisen  sehe
man der werteren Entwicklung mit großem OpttmisnmS ent¬
gegen. Der Vertrauensmann des Grafen Bernstorff , Dr.
Meyer-Gerhard , wurde bereits gestern in Kopenhagen er¬
wartet . Der Dampfer ist aff der ganzen Reise von englischen
Schiffen unbelästigt  geblieben.

Bryaus neue Erklärungen.
W-  T - B. New York, 15. Juni . (Nichtamtlich. Reuter.)

Bryan  hat wiederum eine Erklärung veröffentlicht, in der
er sagt, daß die Note nach seinem ZMreten beträchtlich
abgeändert  worden sei. Diese Änderung sei aber nicht
hinreichend gewesen, nm ein Zurückziehen seiner Demission
zu rechtfertigen. Bryan zweifelt nicht, daß im Kriegsfälle
das ganze Land  Wilson unterstützen würde.

W.  T .-B. Washington, 15. Juni . (Nichtamtlich.) In
einem Appell an die Deutsch - Amerikaner  sagt
Bryan : Es ist natürlich, daß in dem Konflikt zwischen eurem
Vaterland « und anderen europäischen Nationen eure Sym»
pathien aff Seite eures Geburtslandes  sind , das ver-
denkt euch niemand ; wenn das nicht so wäre , würde man such
tadeln.

Verhaftung eines Deutschen in Cincinnati.
W. T .-B. Cincinnati , 14. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Hier fft der Deutsche Heinz Hardenberg  verhaftet wor¬
den, wie man glaubt, im Zusammenhang mit den deuffchen
Erklärungen über di« Bewaffnung der ^Lusitania ".

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Abermals feindliche Flieger über Karlsruhe.
W.  T .-B. Karlsruhe, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Heute

morgen griffen etwa fünf feindliche Flieger  die
Stadt Karlsruhe während einer Dauer von %  Stunden an.
Mehrere Personen wurden getötet und verletzt.  An
zahlreichen Stellen wurde militärisch bedeutungsloser Sach¬
schaden angerichtet.
Prämien der Stadt Paris für französische Flieger

W■  T .-B. Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Matin'
berichtet: Der Munizipalrat von Paris hat beschlossen, jedem
ffanzösischen Flieger , der ein deuffcheS Flugzeug über Paris
oder im Umkreis der Bannmeile von Paris zum Absturz
bringt , eine Prämie von 5000 Franken zu bezahlen.
vie Kngst vor dem verstärkten Druck nach den

Erfolgen in Galizien.
W. T.-B- Zürich, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Laut einer

Meldung der „Neuen Zürcher Nachrichten" aus ParrS
schreibt Senator Henry Beranger  im „Paris Midi " über
die Kriegslage : Jetzt können die Deutschen mit allen ihren
schweren  Geschützen aus Galizien zurückkehrcn und wie¬
der einmal versuchen, sich den Weg nach Paris  zu bahnen.

Ein vrandungiück oder Sabotage?
W.  T .-B. Paris , 14. Juni . (Nichtamtlich.) „Progres"

meldet aus Besanqon : Die großen Mühlen von Tarragnoz
in Besangon, die von der Militärverwaltung requiriert wor¬

den waren , sind durch Brand zerstört worden. Eine Unter»
s u chu n g über die Ursache des Brandes ist eingeleitet wor.
den. Die Mühlen sind au ch im Jahre 1870  abgebrannt.
Jur Steigerung der Munitions - und ArtiLerie-

herstevung in Frankreich.
W. T .-B. Paris , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„Matin " meldet : Der Budgetausschuß der Kammer hat die
Kredite für das Unterstaatsjekretariat des Krieges angenom»
inen und die Prüfung der Ergänzungskredite für das erste
Halbjahr 1915 fortgesetzt. Der Budgetausschuß und der
Heeresausschuß haben in gemeinsamer Sitzung die Dar¬
legung des Kriegsminlsters und des UnterstaatssekretärS
des Krieges über den Stand der ffanzösischen Rüstungen in
schwerer Artillerie  angehört . Die beiden Ausschüsse
haben beschlossen, am Dienstag zu einer neuen Sitzung zu»
sammenzutreten , um den Ministerpräsidenten , den Kriegs¬
minister und den Unterstaatssekretär des Krieges über die ge-
faßten Beschlüsse hinsichtlich der Steigerung von
Munition und von Artillerie  anzuhören.

Die „Greueltaten " in Belgien.
W . T - B . Zürich, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Wie die

„Neuen Zürcher Nachr." mttteilen , bereiste kürzlich ein
Schweizer Journalist für einen großen Verlag Belgien mit
Erlaubnis der deutschen Behörden in Begleitung zweier
Kollegen aus ebenfalls neutralon Ländern unter dem Schutz
des amerikanischen Hilfskomitees in Belgien. Da ? Blatt ent¬
nimmt einer Zuschrift u. a. nachstehendes: Es sei bemerkt, daß
wir an verschiedenen Orten Erhebungen anstellten über die
den Deutschen vorgeworfenen Grvueltaten . Wir folgten dabei
einem amtlichen Dokument der ffanzösischen Regierung . An
drei Otten fanden sich Personen mit in der bekannten Bro¬
schüre zitierten Namen garnicht vor.  Man wußte dott
von diesen angeblichen Greneltaten überhaupt rein gar
nichts . An einem vierten Orte gab es wohl einen Mann
mit dem angeführten Namen, nicht aber eine Frau . Auch hier
war von Greueltaten der deutschen „Barbaren " nicht das
gering sie bekannt.

Und wieder Albanien!
Spät erklingt, was früh erklang. Das Exfürsten-

tum Albanien taucht wieder ans der Versendung auf,
in der es während dieses Weltkrieges verschwunden zu
sein schien, und es meldet sich als Kriegsschauplatz, wo¬
zu es sich durch seine Lage zwischen Serbien und
Montenegro , Griechenland und der Donaunwnarchie,
während es zugleich an das Jonische und Adriatische
Meer grenz:, allerdings ganz besonders zu eignen
scheint. Tic Serben denen der Krieg gegen Österreich
sichtlich unbequem geworden ist, sind in breiter Linie in
Albanien emgerückt haben bereits Tirana , die Hc-mat
Essad-Paschas, besetz: und sind rm Begriff , aus das nur
36 Kilometer von Tirana entfernte Durazzo vorzu-
stoßen, während sie gleichzeitig nach A l e s s i o, dem
zweiten Hafen Albaniens , marschieren, der nur 10 Kilo¬
meter von San Giovanni di Medua und 30 Kilometer
von Skutari entfernt ist. Sind so die Serben rm Be¬
griff . das Ziel wenigstens vorläufig zu erreichen, dem
ihr Balkankrieg gegen die Türkei gaÜ, nämlich den
Zugang zum Adriatischen Meer,  den söge-
nannten Korridor zur Adria , während der Mufti von
Tirana , Mussa-Effendi , einst der Leiter des Aufstandes
gegen den Fürsten von Wied, den Versuch mit un»
tauglichen Mitteln macht, sich zum Präsidenten dev
„Republik Mittelalbaniens " aufzuwerfen , besinnen
mehrere andere größere Staaten sich daraus , daß sie
gleichfalls  Interessen in Albanien haben, ein neu-
traler Staat und ein Bundesgenosie Serbiens : Grie¬
chenland und Italien . Den weiteren Bundesgenossen
Serbiens , Montenegro,  das nach einer unten wie¬
dergegebenen Meldung auch schon eifersüchtig wird auf
Serbiens Vorrücken in Albanien , wollen wir dabei zu-
nächst noch außer acht lassen; dazu ist das „Königreich"
der Schwarzen Berge nicht bedeutend genug.

Am erregtesten ist man in Italien,  wo man
überhaupt mißvergnügt ist, denn man hatte sich an¬
scheinend eingeredet , daß der Tyrtäus d'Annunzio mft

Flieger der Marine.
Oft die jüngsten unserer jungen Seeoffiziere dienen der

neuen Waffe, und es darf nicht wundernehmen , daß gerade
ihre Leistungen Anerkennung finden . Heute Zwanziger,
sahen sie als Zehnjährige die ersten Stahlvögel zu den Wol¬
ken schwirren. Sie wuchsen heran mit dem Empfinden , daß
der Menschenflug nichts Neues sei und fühlen instinktiv
anders als die ältere Generation , die nur die Bewegung
nach rechts und links, nach vorn und hinten , aber nicht nach
oben und unten für eine natürliche hält.

Längs der Deiche unserer Wasserkante oder auf windge¬
fegten Sandeilanden , die heuer keinen Badegast tragen , üben
sie ihren gefahrvollen Dienst mit jugendlichem, aber auch
männlich soldatischem Frohsinn und kosten jeden Tages kleine
Freuden gern bis zur Neige auS, weil er der letzte auf Erden
sein mag. Nicht selten sehen sie über die tosende Brandung
aus großen Augen, für Stunden wartend , ins Wehen des
Sturms . „Ich hatt ' einen Kameraden , einen bessern findst
du nicht!" Ein fföhlich junges Blut ist geblieben, — draußen
unter den Wellen, die auch dem Bravsten ein Grab nicht
gönnen. Dann waten sie durch den tiefen losen Sand wohl
in sinnendem Schweigen zur Baracke, die seit dem Augusi
1914 ihr Heim ist. Aber dort erhellt wieder der Jugend Fröh¬
lichkeit die ffischen Gesichter. Noch sitzen genug um den Tisch,
und auf den Schiffen der fahrenden Flotte warten andere
ungeduldig auf den Ruf zur neuen Waffe. Sie lachen dem
Abend, der ihr letzter sein mag, werfen sich früh in die Klappe
und sind vor der Sonne auf den Beinen.

Ihrer zwei stapfen zur Flughalle , als Himmel und
Meer noch im Morgenrot des 24. Januar funkeln. Ein
Rahmen von Pelz schützt die jungen Gesichter gegen das
beißende Wehen des eisigen Winterwindes . In dicken Leder¬
jacken und langschäftigen, auch die Oberschenkel umhüllenden
Wasserstiefeln schreiten sie wie bejahrte Fischer. Wie Bären¬
tatzen fallen ihre Hände in dicken Fausthandschuhen auf das
Gestänge des Apparats , wenn sie aufmerksam ihr Flugzeug
prüfen und als Beobachter der Fähnrich den vorderen und
«ck» Führer der Oberleutnant den hintere« Titz frfftmfftf,

Zehn Matrosen packen zu und rollen die Maschine auf ab¬
schüssiger Zementbahn ins Freie , bis die Räder im Wasser
stehen. Der Führer kurbelt an und speist den Motor mir
Gas . Wie Donner poltert die Maschine und beginnt ihr ein¬
tönig surrendes Lied. Zischend, als ob ein Raubtier pfauche,
gleiten die Schwimmer durch das Wattenmeer . Ganz plötz¬
lich schweigt das Zischen. Der große Vogel schwingt surrend
sich vom Wasser ffei und tojt nach eben.

Der Führer nimmt zum befohlenen Erkundungsflug,
nach dem Kompaß Kurs nach Nordwesten. Der Beobachter
sieht die Nordsee fallen und die einsame Sandinsel schnell
seinem Blick entschwinden. Tief unter ihm hängt in frost-
klarer Luft auf dem Master ein dunstiger Schleier. Der
Vogel steigt zu den Wolkenstretfen, die heute dem Meer gar
nahe ziehen und die Maschine scheint dann in einer grauen
Tunke zu schwimmen. Da wird der junge Flieger wieder ein
Seemann und muß navigieren wie der Skipper auf ein¬
samem Ozean . Er sieht nicht wie sein Kamerad von der'
Armee, ob der Wind ihn über einem Wald oder einem Dorf
nach rechts oder links drückt. Auch wenn er aus den Wolken
tritt , hat er unter sich keine Landschaft, die wie die Karts
beim Orientieren hilft . Sein Blick fällt nur auf die ewig
gleiche, ewig eintönige Wasserwüste, die ohne Zeichen und
Merkmal ist. Nicht mit Zirkel und Maßstab, sondern mir
dem Kompaß und des Seemanns Instinkt sucht er seinen
Weg durch das Schweigen der Höheneinsamkeit.

Der Beobachter hebt die Hand und läßt sie wieder fallen.
Er will tiefer gehen. Nach rechts und links schwirrt auf sei¬
nen Wunsch oder des Führers Entschluß die Maschine, und
aus ihr spähen für vier Stunden vier Augen vergeblich nach
dem Feind , bis die Bahn des befohlenen Fluges mehrfach
durchfahren ist.

Der Vogel saust heimwärts und fällt mit zischenden
Schwimmern wieder auf das Wattenmeer . Beobachter und
Führer wollen sich über ihr Frühstück machen, werden aber
durch eine Ordonnanz in die Halle gerufen.

„Anhaltend starker Kanonendonner in Nordwest", lautet
die eben von der Statton emgegangene Nachricht, und jetzt
funkt der Befehlshaber der AufilärungSfchiffe, daß er im

Gefecht mit feindlichen Kreuzern fei. Zwei Flugzeuge müssen
starten und Oberleutnant und Fähnrich ihr Frühstück kalt
werden lassen. Eine Stunde und zehn Minuten sind sie in
Höhe von 400 Metern unterwegs , als der Beobachter die
Hand hebt und dem Führer durch das Sprachrohr meldet:
„Aufblitzen von Schüffen voraus !"

Für dreiviertel Stunden schwirrt die Maschine dem
Blitzen zu. Dann komm: ein Luftschiff mit der Reichskriegs¬
flagge und darunter unser Kreuzergeschwader in Fahrt auf
die deutsche Bucht in Sicht. Weiter westlich folgen brittsche
Kreuzer , deren Zahl und Ziel noch leichter Dunst verschleiert.
Dort muß das Flugzeug erkunden. Hinter die Engländer
läßt der Führer die Maschine schwirren, um vor den Nord¬
wind zu kommen und mit ihm in hoher Fahrt über den Geg-
ner hinwegzusausen. Doch hängen die Wolken über den
Briten tief. In Höhe von 390 Meter tritt der Oberleutnant
über dem letzten feindlichen Fahrzeug aus dem Grau . Es ist
ein Kreuzer , der ihm das Heck zeigt und sofort die Ballon¬
abwehrkanonen spielen lassen kann. Doch ruhig wirft der
Fähnrich acht Bomben ab, und eine hat wohl getroffen, als
der Führer ein hartes Klatschen gegen seinen Sitz hört.
Holzsplitter fliegen ihm an Nase und Stirn , aber der Fähn¬
rich wendet den Kopf und zeigt ein selig lachend Gesicht. Ein
Jauchzen scheint seine Lippen zu schürzen, weil deutsche
Jugend nie glücklicher als in der Stunde ihrer Feuertaufe
ist. Der Oberleutnant winkt ab und schreibt gewissenhaft
„um 4 Uhr 30 Minuten einen Treffer erhalten " ins
Bordbuch. So dicht hängen dann weiße Schrapnellbälle bei der
Maschine, daß der Führer höher gehen und für Minuten das
Flugzeug in den Wolken verstecken mutz. Als er wieder
heraustritt , find die Engländer auf der Flucht. Einer ihrer
Kreuzer liegt, von 13 Torpedobooten umdrängt , wegfinkend
unter ihm.

Der Sieg ist unser , aber das Flugzeug schwankt. Schrap¬
nellkugeln haben nicht nur die Tragdecken durchschlagen. Es
fällt und der Führer muß auf dem Wasser „landen ". Sein
Glück will, daß nur mäßiger Seegang ist. Mt der Kraft
von fünf Zylindern kann er auf dem Wasser nach Haufe
.ruffchen".
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seinen Gesängen den Gegner in die Flucht schlagen
Verde , und wo man trotz aller offiziösen Schwindel-
berichte zu ahnen beginnt , daß dieser Krieg kein
Spaziergang über die Alpen  ist . Man traut
w Italien dem neuen Bundesgenossen , den S-evben,
nicht, wenn diese behaupten , daß sie sich Er Len
Rücken gegen die räuberischen Angriffe der Albanien
sichern wollen , um besser gegen Österreich Vorgehen zu
können . Im Gegensatz zu dieser sehr durchsichtigen Aus¬
rede meint man offenbar nicht mit Unrecht , Latz Ser¬
bien mit seinem Vorstoß eine Eroberungspolitik
verfolge , um sich entweder (da nach den N i eder¬
lagen der Russen doch keine  Hoffnung auf Ge-
bietsgewinn gegenüber Österreich besteht) in Albanien
schadlos zu halten , oder aber sich dort wenigstens rat
Faustpfand zu verschaffen . Darüber ist man rn der
röniischen Consulta entrüstet , und es ist von Zwerchfell-
erschütternder Komik , wenn die Herren Salandra,
Sonnino , Viktor Euianuel und Genossen sich hierbei
auf die L o n d o n e r Beschluss  e berufen , welche die
Unverletzlichkeit und die Uncchhängigkeit Albaniens
festgelegt hätten . Italien , das sich auf Vertrage
und Abmachungen  beruft I Es ist schwer, hierüber
keine Sattre zu schreiben , besonders wenn man noch
dazu die Behauptung des „Giornale d'Jtalia " nimmt,
daß ganz Albanien den italienischen Schutz anrufe.

Das Wort „Schutz vor den Schutzmächten " war ja
schon einmal zur Kreta -Zeit geflügelt , und es kann jetzt
in Albanien Wiederaufleben . Die Serben suchen Alba¬
nien zu schützen, da sie es ,^ um Fressen lieb " haben.
Und alsbald nieldet sich die zweite Schutzmacht Italien
in einer durchaus nicht idealen Konkurrenz . Bisher
freilich wagen die römftchen Staatsmänner es noch
nicht , sich offen gegen den Alliierten zu wenden , aber
sie Hetzen bereits Essad - Pascha  gegen ihn , der
schon während -der Wied -Wirren der bezahlte  G e-
f o lg s m a n n Italiens war . Hat sich doch gerade bet
der Essad -Komödic (der wogen der Umtriebe gegen den
Fürsten zu Wied gefangen genommene ränkesüchtige
Pascha wurde danmls auf italienische Forderung freige-
lasien ) das verräterische Intrigenspiel
tztaliens  gegen seinen öst e r r e i chi s ch- un -
garischen Bundesgenossen  gezeigt . . Aber
neben Serbien und Italien meldet , sich jetzt bereits ein
dritter Konkurrent , nämlich Griechenland,  das
den Nordepirus als sein Interessengebiet betrachtet
und das durch die jetzigen Vorgänge in Albanien nicht
nur in scharfen Gegensatz zu Italien , sondern auch zu
Serbien  gebracht wird . Vielleicht dürfte man tn

. Athen zu der Meinung kommen , daß der Bündnisver-
- trag , demzufolge Griechenland den Serben zu Hilfe

kommen müsse, wenn es von einem anderen Balkan-
staat angegriffen werde , nunmehr endgültig hin-
fällig  geworden ist, nachdem Serbien einen ande¬
ren Balkan staat , nämlich Albanien , angogrif-
fen hat . c '

Weiter könnte Bulgarien jetzt zu der Meinung kom¬
men daß es , nachdem Serbien durch sein Dorrücken m
Albanien die nach dem letzten Bolkankriog getroffenen
Abmachungen durchbrochen hat , sich auch nicht mehr an
den Friedensschluß zu halten brauche , durch den
Mazedonien  zu Serbien geschlagen wurde . Hatte
sich das letztere doch damals darauf berufen , daß es ent-
gegen den einst getroffenen Vereinbarungen Maze-
donien nicht an Bulgarien herausgeben könne , Weihes
durch die Mächte genötigt worden sei auf Albanien
zu verzichten . Zicht man endlich in Rechnung , daß es
nach den neuen Niederlagen der Russen und nacktem
österreichische Truppen bereits die beNarabische
Grenze überschritten haben , für Ru mant en , eine
Lebensfrage wird , sich Zu kunfts Möglichkeiten
in Bessarabien  zu sichern — eine Möglichkeit , die
ihm n u r a n der S e i t e d e r s i e g r e i che n Z e n-
t r a l m ä cht e gegeben ist — so erhellt ohne weiteres,
daß sich bedeutsame Entscheidungen  vorbe-
reiten auf dem Balkan , der auch letzt wieder werden
dür fte , was er so oft war , der Wetterwmkel Europas

Nicht immer sind Wind und Wetter schiffbrüchigen
Fliegern so hold. Ein Flugzeug war unlängst dem Land
hundert Seemeilen fern , als der Motor versagte. Repara-
turen vorzunehmen schien ausgeschlossen. Der Führer lan
bei hohem Seegang und starkem Sturm Schnell ist der
Treibanker ausgebracht. Wie ein Regenschirmgeformt Hali
er das Flugzeug mit der Nase gegen Wind und See , damu
es nicht querschlagen und umkippen kann. Als Spiel der
Wellen, von Salzwasser überspült , kauern Führer und Be-
obachter für 3b Stunden auf den Schwimmern Der Not-
Proviant ist verzehrt, als ein Torpedoboot des Weges kommt
und die von Kälte und der Arbeit am Motor Erschöpften rn
elfter Stunde bergen kann.

Doch fahren nicht überall Torpedoboote. Darum hat nach
dem Schiffbruch manch ftöhlich junges Blut den Tod gefun¬
den. SoldatenloS l Die anderen kehren he,m und glauben
an ihr Glück mit einer Zuversicht, die lachend die Gefahr der
Höhe leugnet und nur des Dienstes Freude kennt. Uns schier
unverständlich groß ist sie. wenn ein seltener Befehl die Ftte-
ott  einmal über Land, etwa nach Wilhelmshaven ruft . Sr .̂
haben seit Monaten nur Master, Sand und den Himmel ge-
fthen und auf ihrer Insel wie unter den Wolken die Einsam-
keil der weiten grauen Meere gespürt. Da wird ihr deutsches
Herz weit, wenn sie das frühlingsgrüne Land der Friesen
mit den trotzigen Wasterschlöstern der Deichgrafen, den vier¬
kantig breiten Glockentürmen und den reichen Höfen unab¬
hängiger Bauern schauen. Noch nie von eines Eroberers
Fuß betreten , ist es. ftei und stolz und deutsch wie ein Sym¬
bol und Bild der Heimat , die der Feind verwüsten mochte
und nie betreten kann. Mit uns allen lieben sie wohl heißer
und inniger als je das Vaterland , dem sie ihr junges Leben
bieten, denn mit einer neuen großen Liebe schauen wrr die
teuere Heimat , ihre Menschen, ihre Tiere , ihre Wälder , ihre
Felder und alles, was darin ist, an. O t t o v. G o t t b e r g.

Aus Kunst und Leben.
* vom Theater im besetzte« Lodz handelt ein Aufsatz rin

Heft der . Schaubühne"« der der Deutschen Bühnengenossen.

Wiesbad ener Tagblatl.
Italien über Serbiens Vorgehen beunruhigt.

Sr . Lugano, IS. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .s
Nach einer Information aus Nom weist die „Stampa auf
Ue große Unruhe  hin . die das Vorrücken der «erben
gegen Durcrzzo hervorruft . Man sei in Rom um so mehr
verstimmt, da die Serben fürwahr etwas Besseres zu tun
hätten , nämlich gegen Österreich zu kämpfen, statt in der Jjria
gegen Italien zu stänkern. Aber Italien werde eine even¬
tuelle Besitzergreifung Durazzos durch Serbien als null unv
nichtig betrachten, da die D u r a z z o - F r a g e erst in Zu¬
kunft durch die Entscheidung des VieübundeS gelost werden
könnte.

Serbisch-montenegrinische Eifersucht
wegen Albanien.

\V. T.-B. Sofia » 14. Juni . (Nichtamtlich.) Hier einge-
troffen 'e Nachrichten besagen, das; zwischen Serbien und Monte¬
negro in der letzten Zeit größere Meinungsverschledenhetten
wegen Albanien  ausgebrochen sind. Wie behauptet wird,
soll cs sogar zu Zusammenstößen  gekommen fern. End¬
lich sollen auch die Moutenegriuer gedroht haben, gch den
Albanern  anzuschließen , falls die Serben gegen S ku t a r r
ziehen. _

Der Krieg gegen Italien.
von den Kämpfen am Stilfserjoch.

Berlin , IS. Juni . (Ätr . Bln .) Über die Kämpfe am
Stilfserjoch wird der ..Bost. Ztg." aus Zürich aus dem
Muustertal berichtet: Fast täglich  ist Kanonendonner ho^
bar. DaS Grenzgebiet ist für Wanderer zwar gesperrt, doch
ließ sich in Erfahrung bringen, daß in der letzten Woche die
Österreicher die vor einigen Jahren oberhalb Derza Oan-
wnrere errichtete italienische Militärbaracke z u s a m m e n -
geschossen  haben . Am S. Juni schaffen die Jtalieiier von
chver Festung oberhalb Terza mit Granaten gegen das . be¬
kannte Hotel „Ferdinandshöhe'  auf dem Sttlsfersoch-
Bon 30 abgegebenen Schüßen traf nicht ein einziger. ^ Eine
Granate schnurrte dicht au, Hotel „Drei -Spvachensprtze vor¬
bei ruf Schiveizer  Gebiet . Am d. Juni fchofsen die Öster¬
reicher mit zwei Schüssen Gebäulichkeiten von Eontiniera zu
summen. Ädachls ist an der Grenze alles hell beleuchtet von
den österreichischen und italienischen Scheinwerfern.

Der italienische Kriegsbericht.
W T .-B Rom, 15. Juni . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

Bericht der Obersten Heeresleitung : An einigen Stellen längs
der Grenze vom Tonale bis Kärnten  versuchte der
Feind mehrere Male , die Fortschritte unserer Angrrftsde-
tregungen durch nächtliche Unternehmungen zu verhindern.
Er griff mehrere wichtige von uns an den vorangehend»
Lagen eroberte Stellungen an, wurde aber jedesmal zuruc^
geworfen. So unternahm der Feind im Tonalegebiet, durch
das Feuer seiner Festungen unterstützt, mehrere Angriffe
gegen den Tonalepah  und den Gipfel von Cavia.
Ebenso versuchte er cnn Monte Pissola im Judrcart-
schen Tal , am Monte Viana , im Misurinage-
biet  und mn Passe östlich vom Monte Veralba  vorzu
stoßen. In der Nacht vom 11. zum 12. Juni unternahm der
Feind mit Hilfe von Leuchtraketen und Scheinwerfern zu-
mmmenhängendere Angriffe gegen unsere Stellungen von
Pala Grande im Piccolotale und am Frei-
kofel.  wo er gänzlich zurückgeworfen wurde. Unser An°
arift in Kärnten  wird rasch und erfolgreich fortgesetzt.
Nach dem W o l a y e r Sattel  besetzten wir in der Nacht
zum 12 Juni denPahvonValentia.  Diese Operation
war sehr schwierig, denn der Feind mußte von Schützen¬
graben zu Schützengraben verjagt und von Felsen zu Felsen
verfolgt werden. Aber unsere Gebirgstruppsn brachten durch
lbre glänzende Tatkraft das Unternehmen zum glücklichen
Abschluß. An einigen Mschnittm der Grenze dauern die
Kämpfe der Artillerie mittleren Kalibers an. Unsere Kanonen,
tte an mehreren Stellen die Oberhand gewannen, zerstörten
Schanzarbeiten , Kasernen und Beobachtungsposten. Gestern
cröfsneten unsere großkalibrigen Kanonen das Feuer gegen
die Befestigungen von Malborgeth  und erzielten in
kurzer Zeit sehr beachtenswerte Ergebniffe. Der obere Fort¬
teil wurde eingeäschert, was eine Explosion des Munitions¬
lagers verursachte. Längs des I s o n z o sind unsere Truppen
!m Begriff , die in den letzten Tagen am linken Flußufer er¬
oberten Stellungen zu befestigen. Nach dem Bruche des

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. _ <8ei*c 3 .
Dammes am Kanal von Monfalcone  gelang es uns«^
schweren Artillerie , die in Campale  ausgestellt ist, aml
11. Juni durch ihr Feuer die Eisenbahnlinie Gorz - Mon -,
falcone  tn der Nähe des Bahnhofes Sagrado  zu unte«
brechen. gez. Cadorna.

wie Sie Italiener Krieg führen.
W . T .-B. Wien, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Das KrregA«

preffequartier meldet: In welcher Art die Italiener  in
den von ihren Volksgenossenbewohnten Grenzstrich» wnserrS
Landes den Krieg führen , zeigen folgende Ereigmye : Den
unmittelbar an der italienischen Grenze befindlichen Orten,
die, als vor unserer Widerstandslinie liegend, geräumt wur¬
den, gehört auch das kleine Dörfchen Casotto  un Ast'.ca-
wle . Bereits am 27. Mai ruckte italienische Infanterie «
Stärke von ungefähr einer Kompagnie gegen dre gmrzUch
unverteidigte  Ortschaft vor. Gleichzeitig » offne«
italienische Artillerie das Feuer , wodurch acht Hauser De-
schädigt wurden . Ohne Motivierung schoß nun die italienische
Infanterie in den Ort und verwundete vrer Frauem Soforl
'»ach dem Einzug begannen die Italiener mit d» Plunde-
c u u g der Ortschaft, die bei späteren Besuchen stets fortgesetzt
wurde . Sie machten keinerlei Unterschied, « re nahmen nicht
nur Gegenstände, die sie zur Vervollständigung ihrer Aus¬
rüstung benötigten, sondern raubt » alles was rhnen^rrgetch,
wie wertvoll oünkte Auch das Gasthaus des Lucca « arttwi,
dessen beide Söhne schon im Herbst Italien desnttertM.
wurde gerade so geplündert und demoliett wie das H- b und
Gut der kaisertreuen Bevölkerung. Die Freude der Jtttren»
sollte nur von kurzer Dauer sein, denn als nach einigen Tagen
auch die letzten Bewohner von Casotto, die bis dahin
halten hatten , zu uns flüchteten, eröffnete unsere Arttll erß»
das Feuer und säuberte die Ortschaft von den italienischen
Truppen . Die Vorgänge zeigen, wie s>chr der ltttiennche
Historiker M o l m e n t i recht hat, der lungst nn «Corme»
della Sera " schrieb, daß die italienische £
reichs sich über den Krieg weniger freue als man m Italien
glaube, daß sie vielmehr durch die Ereignisse erschreckt unÄ
verwirrt würde. '
Oie Enttäuschung in Zranüreich über Italiem

Ein Privattelogramm , das dem „Luzern » ^ V-tterland"
vom 11. Juni aus Brüssel zugeht, sagt, daß die überspannten
französisch» Hofftiungen wegen des Kriegseintritts Italiens
b-"-elts sine gewisse Enttäuschung in der französisch» ^Bevolke.
rung auszulösen beginnen. Man ist allgemein darüber : b<n>
wundert , daß die italienische Kriegserklärung die Deutschs
und Österreicher nicht veranlaßt hat, die Offensive nr Gttizwa
aufzugeben, und man ftagt sich, °b bas Eingreifen Jt ^ enS
nickt ZU spät gekommen  rst . Man hat stch
•»Saris im Anschluß an begeisterte Zeitungsartikel dem WcchU
hingegeben, daß die Italiener m wenigen Ta gen «
üitereickisches Gebiet eindringen und dadurch di« Österreich»
zwingen würden , Truppen aus Galizien Mrückzub̂ ufeu. Sta*
dieser kräftigen italienischen Offensive werkt man bisher ab»
wenig, und daraus entsteht ein Gefühl der Enttcmfchung. ES
ist nicht zu verkennen, daß der Fallvon Przemys !̂ utü,  btt
schlimme Lage  der Russen m Galizien m ParrS eu#
sehr gedrückte Stimmung  erzeugt haben.
Oie Steigerung des Siegeswillens als Ergebnisdes italienischen Treubruchs.

Aus dem Wiener Kriegsbericht.
-rar T -B . Wien, 14. Juni . (Nichtamtlich.) In der^Äftmt

Folge seiner Berichte über die Verhältnisse m Wien wahren«
de? Krieges weist der Bürgermeister Dr . W ei sk i rch n er
aul den T̂rsubruch Italiens,  auf die Erfolge der verbun.
dtten deuftcĥ n und österreichisch-ungamschen̂ Truppen ge^
di-- Rüsten in Galizien,  auf die ErfÄglosigkoit des vev>
zweifelten Durchbruchsversuches durch die Franzosen und-rn der Westfront  sowie ihre Verluste an den
D a r da n e l l en hin und fährt fort: Italien?
bat bisher den Gang der Dinge n i cht z u a n d e r n vermocht.

btt aber sein beispielloser Verrat unsere
Widerstandskraft  und unseren Willen  zum Siege
aufs äußerste gesteigert, was in dem flutartigen Ansteigen  d»
Ächnungm auf die zweite Kriegsanleihe zutage getttt » r%

w Erfolg der zweiten Kriegsanleihe auf
mebr als ' 3s/. Milliarden geschätzt, und die Anmeldung»
neben noch weiter . Die Stattssteuern haben vom 1. Jull
1Y14  bis Ende April 1815 um 13 Millionen Kronen meh«

schaft eine ernsthaft zu beL-enkende Anregung geben w L̂ Von
den "erschiedenen Tbeatcrn . über die eine Halbmillionenstadt
wie Lodz in Friedenszeiien natürlich verfügte, ist heute nicht
zu viel Bemerkenswerte? übrig geblieben. „Im polnischen
Tbetter läßt sich eine Truppe sehen, der man den guten
Willen nicht abstreiten- kann, die aber ihre Ziele bw we-.tem
nicht erreicht und hin und wieder eine unfteiwillig « humori¬
stischeD ' rkunq erzielt. Im jüdischen Sctta -Theater und im
jüdischen Großen Tbeater spielen wenigstens einige Künst' er -,
aber leider stehen ihnen „Mitwirkende" zur Seite , die ernen
Erfolg selten aufkommen lasten. KricgSzeiten. Das deursche
Thalia -Theater ist — geschlossen." Hier erwächst der -deutschen
Bnhnenkunst eh»? wichtige Aufgabe. Lodz braucht das deutsche
Theater und deutsche Schauspielkunst jetzt mehr als se. Es
gibt in Lodz außerordentlich viel Deutsche, und inskesondere
lind die wvblbabenden und intelligenten Leute fast Mc deu.sch.
Auck die Umgegend sit zumeist dettsch, und ftührr ^ kanien
sowohl aus den benachbarten Städten wie aus bcn ^ tfctn
bie deutschen Bewohner nach Lodz, um ibr deutsches Thea .er
zu besuchen, und der Tljeaterverrin und die Freiaeb '.gkeit der
deutschen Fabrikanten sorgten dafür , daß ihnen wirkliche Kunst
gebot» wurde. Noch sind die Requisiten vorhanden. Der
Krieg hat den Tbeaterverem zwar gesprengt und manchen
Fabrikanten -.ru» Lodz vertrieben, aber es gibt hier noch viele
die als Kunstfteundr das neue Werk mit aufbauen Hellen
würden. Zudem gibt es heute in Lodz viele Soldaten oller
Grade , hie sehnlichst auf die Gelegenheit warten , wieder ein¬
mal gute Aufführungen mitzuerleben Kürzlich gab e-ne
einzige deutsche Dilettantenvorstellung , und das Thttia-
Theater war Tage vorher ausverkauft . Es liegt h-er also
die Möglichkeit, ein tüchtiges Stück deutscher Kulturarbeit zu
leisten.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ludwig Thoma,  der bekannte

Simplizissimus -Dichter, der als Sanitätsmann der einem
bayerischen Kraftwagentransportzug aus dem ostt'chen
Kriegsschauplatz tätig ist, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Der  Berliner  Hofschauspieler Karl Elewing,  der
sich seit einiger Zeit aus dem Kriegsschauplatz rm Osten be¬
findet, wurde zum Leutnant  befördert . .

Der Hosschauspieler Hermann V a l l e n t r n Me er-
innerlich da! frühere beliebte Mitglied unseres HeftheaterS)
bat soeben sein» Vertrag mit ym Kgl Schauspielhaus , dem
er längere Jahre hindurch angeyorte. gelost, um einem Rufe
au die Bühnen des Direktors Barnowski zu folgen. Her¬
mann Vallentin wird bereits im September in e' n' gen her-
vorragenden Rollen ferne neue Tattgkett am Lessing- und
Künftlertheater beginnen.

Wissenschaft und Technik. In G ö tt i n g e n ist der Pro-
feffor der Physik und der Rektor des physikalischen Institut«
an der Universität . Geh. Regierungsrat Profestor Dr . Eduard
R i e cke r , im Alter von 70 Jahren gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Das dreiaktige Operetten¬
idyll aus alten gemütlichen Zeiten " mit dem Titel „Aus
Befehl der Kaiserin " von Br . Gran,  ch ft " d t e n,
Text von Leopold Jacobson  und R. B o d a n z ky, erlebte
in Chemnitz  seine Erstaufführung rn Deutschland mft
einem großen Erfolg.

In London  gelangt soeben die berühmte Sydney
Sammlung zum Verkauf, die außer einer stattlichen^Za^
von Kunstwerken auch crne Reihe historischer Denkwürdig¬
keiten enthält . Den höchsten Preis erzielte ein Selbstbildnis
von Elisabeth B i g e e L e b r u n, em Geschenk der Kaiserin
Eugenie an den Earl Sydney . Um dieses Brld entspann sich
ein heftiger Wettstreit zwischen mehreren Bewerbern , unter
denen sich auch der bekannte Pariser Kunsthändler Seligmaa
befand,^ aber der New Dorker Champagnerhändler George
A. Keßler trug den Preis davon mit 138 600 M-, eine
Summe , die bisher noch nie in England für ein Brld der
französischen Künstlerin bezahlt wurde. Auch für ein .Gams»
borough-Bildnis der Miß Marsham , das nur mit 100
Guineen angesetzt wurde, wurde der hohe PreiS von 72 000
Mark bezahlt. Sir Joshua Reynolds Bildnis von George
Selwyn für das dcx Künstler einstmals nur 430 M. echte!«,
wurde für 14 000 M. verkauft.



Cfrfte4»_ MbenL-Ansgabe. Erstes Man.
«geben als in dem entsprechenden Zeitraum vorher. Die
LüiensmittelbersorgMrg ist auch im abgelaufenen Monat aus¬
reichend gewesen. Aus den von der Gemeinde Wien ver¬
waltete « Kriegssammelgeldern  sind bis Ende Mai
xdS  Unterstützung gegen S^ > Millionen Kronen verausgabt
worden. Die Gesundheitsverhältnisse  der Be¬
völkerung waren sehr günstig und zeigten gar keine Ab¬
weichung gegen normale Zeiten . Der Bericht schließt: In
Erkenntnis der Opfer, die unsere heldenmütigen Truppen im
Felde bringen , tragen die Wiener die unvermeidlichen Be¬
gier Erscheinungen des Krieges mit bewunderungswürdiger
Muhe und fester Entschlossenheit.

Italienische Verwundetentransporte . \
Lugano. 15. Juni , (ffitr. Bln .) Auch gestern meldete die

Presse die ununterbrochene Ankunft von Verwundeten-
tra ns Porten  in den Bracchia, Rovora und Alessandra.
Aber Cadorna wußte nichts von Verlusten mitzuteilen.

Die Enttäuschung wachst.
Lugano, 15. Juni . (Ktr . Bln .) In Italien wächst die

Niedergeschlagenheit über die Niederlage am Jsonzo , so sehr
sich auch Codornas Bericht bemüht, die Schlappe mit schlechten!
Wetter und ungünstigem Terrain zu verschleiern. D,e kriegs¬
hetzerischen Mailänder Presse ist bereits sehr kleinlaut
geworden und läßt eS auch an versteckten scharfen Angriffen
auf die Armeeleitung nicht fehlen. „Corriere della Sera"
schreibt: „Wir stehen leider nicht viel weiter, als wir vor
drei Wochen  standen . Mer die Aufgabe ist sehr schwer."
„Giornale d'Jtaüa " schreibt: ..Der Feind ist unterschätzt
worden. Alle Welt behauptete, Deutschland und Österreich
seien am Verhungern,  und jetzt entwickelt sich bereits
eine unerhörte Widerstandskraft , die uns auf
die härteste Probe  stellen wird."

Fiumes Treue zum habsburgischen Herrscherhaus.
■i W . T .-B. Fiume , 14. Juni . (Nichtamtlich.) In der
gestrigen Sitzung der Stadwertretung wies der Podesta Franz
Corossacz  auf die schweren Zeiten hin und betonte, die
Stadt Fiume  erfreute sich be: allen bisherigen Regierungen
großen Vertrauens ; sie erhielt den Beinamen „fidelissima
citta ". Auf Antrag des Podesta beschloß die Stadtvertretnng,
ihre unentwegte Anhänglichkeit  zum Staate Ungarn
und zum Herrscherhause durch Vermittlung des Gouverneurs,
Grafen Wickenbugg, in einer Adresse auszu sprechen.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

w . T - B. Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Au der Kaulasusfront  ging
der Feind gestern aus der Richtung von O l l y vor. Nachdem
er sich überzeugt hatte , daß unsere Truppen gegen ihn vor¬
rückten, zog er sich eilends zurück  und ließ seine Stel¬
lung völlig im Stiche. Wir besetzten sie.

An der Dardanellenfront  schossen gestern morgen
zwei feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutze von sieben
Torpedobooten  ungefähr 90 Granaten auf einige
unserer Stellungen bei Art Burnu und Sedd - ül-
B a h r. Sie erzielten keinerlei  Wirkung und zogen sich
bald darauf nach Jmbros zurück. Zu Land fand bloß ein
schwacher Austausch von Artillerie - und Jnfanteriefeuer statt.
Unsere anatolischen Batterien richteten ein erfolgreiches
Feuer auf den Feind.

Am 24. Mai erschien ein englischer  Kreuzer vor der
kleinen Stadt M o y l e h an der Küste von Medina am
Roten Meer  und ließ Flugzeuge über der Stadt auf-
fteigen. Ein Flugzeug wurde durch das Feuer unserer Sol¬
daten und Freiwilligen abgeschossenund stürzte ins Meer.
— An den anderen Fronten keinerlei Veränderung.

Churchills Großsprecherei und die Wahrheitan den Dardanellen.
W. T .-B . Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Agence Milli meldet : Das Reutersche Bureau macht sich
neuerdings zum Sprachrohr der Großsprechereien Churchills,
der große Worte nicht spart , um seinen Zuhörern Sand in
die Augen zu streuen. Dieser Politiker scheint die Gabe der
Weissagung zu besitzen, sagte er doch einen entscheiden¬
den Sieg an den Dardanellen  voraus . Aber wii
waren es, denen er zugefallen. Die glänzenden Erfolge
unserer Truppen bei Sedd -ül -Bahr am Tage nach den rühm-

.reichen Worten Churchills sind vollauf geeignet, diesen jedes
vernünftigen Sinnes baren Phrasen  das formellste De-
menti entgegenzusetzen.

Berlin , 15. Juni . (Ktr. Bln .) Die „Westminster
Gazette " versichert laut „Boss. Ztg.", daß der Krieg noch
jahrelang  dauern könne und vermutlich auch dauern werde.

Churchills  Großsprechereien gehen seinen Lands¬
leuten auf die Nerven. Auf seine jüngste Äußerung , an den
Dardanellen stünden die Engländer nur noch ein paar
Meilen  vor dem Sieg , heißt es in diesem Blatt : Das ist
fraglos währ . Wer diese paar Meilen sind eben die
harte Nuß,  die das Expeditionskorps zu knacken hat. Ein
General , der vor einer Festung steht, ist räumlich auch nur
ein paar Meilen von seinem Ziel entfernt und dennoch viel¬
leicht seinem Ziele recht fern.

Ei « englischer Dardanellenbericht.
W.  T .-B - London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Der Son¬

derberichterstatter des Neuterschen Bureaus meldet von den
Dardanellen unterm 3. Juni (?): Die britischen und fran-
zösischen Regimenter sind frisch vervollständigt  wor¬
den. Die Armee hängt nicht mehr  von der Flotte ab,
außer für die Offenhaltung der Seeverbindungen.
Die Türken sind mit den natürlichen Verschanzungen ihrer
Stellung nicht zufrieden und dehnen ihre Verschanzungen
weiter aus.  Flieger sagen aus , daß sie manchmal
Schwierigkeiten haben, die Stellungen wiederzuerkennen, die
sie ein oder zwei Tage vorher überflogen haben.

Talaat -Bei Ritter des Eiserne » Kreuzes.
W-  T .-B. Konstautinopel, 15. Juni . (Nichtamtlich.)

Kaiser Wilhelm  hat dein Minister des Innern Ta-
laat - Bei das Eiserne Kreuz  erster und zweiter
Klaffe verliehen.

Die Verwundung des Generals d'Llmade.
ap. Stockholm, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

D« Petersburger Telegraphenagentur wurde nach der
^Basler Nationalzeitung ' vom 11. Juni aus Paris gemeldet,
daß die Verwundung des Generös d'Amqde nicht nube-
heulLich HL

Wiesbadener Tagblatt.
Bösartige Lügen in der venizelos -presse.
W.  T - B. Konstantinopel, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Agence Milli meldet : Athener Organe von der Partei Veni-
zelos behaupten auf Grund von Angaben von Reisenden, daß
in Kleinasien der Typhus unter der Bevölkerung und den
Truppen Verheerungen anrichte, daß 75 Ärzte die Opfer
ihres Berufes geworden seien, daß die D e u t s che n in der
Voraussicht des Falles  der Dardanellen dem Sultan rie¬
ten, die Hauptstadt zu verlaffen, daß die Verteidigung der
Dardanellen Nachlasse,  und daß die osmanischen Truppen
durch Maschinengewehre  ins Feuer getrieben würden.
Diese lächerlichen Behauptungen , die der erwähnten Presse
schon zur Gewohnheit geworden sind, verdienen keine Wider¬
legung.
Die Türkei zieht alle Eisenbahnkvnzeffioueu an feind¬

lichen Staaten angehörende Gesellschaften Zurück!
W. T.-B. Konstantinopcl, 15. Juni . (Nichtamtlich-) Bon

unterrichteter Seite wird versichert, daß die Pforte 'beschlossen
hat, den vorjährigen Entwurf für das türkisch - franzö-
fische Finanzabkommen,  welches bisher ein toter
Buchstabe geblieben ist, und dessen Anwendung die künftige
Entwicklung der Wirtschrftsbahn beihindern könne, aufzugeiben.
Die Regierung beschloß, daß alle  Eisenbahnen in Syrien
und in dem Libanongebiet,  welche Untertanen der
gegen  die Türkei kriegführenden Diächte gehören, durch die
Verwaltung der H ed scha ü a h n zurückgekauft werden sollen.

Türkisch-bulgarische Verhandlungen.
»r . Sofia , 15. . Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie von sehr gut informierter Quelle verlautet , finden
augenblicklich Verhandlungen zwischen Bul¬
garien und der Türkei  zur freundschaftlichen Lösung
einer Reihe von Streitfragen statt, die zwischen beiden Staaten
noch seit dem ersten Balkankrieg sich in der Schwebe befinden.
Die Unterhandlungen haben auch den Zweck, die Grundlinien
der künftigen Politik  beider Staaten zueinander fest,
zulegen. Die Türkei hat , um ihren guten Willen zu beweisen
und in ein dauernd gutes Verhältnis zu Bulgarien zu kom¬
men, sich u. a. bereit erklärt , die innerhalb bulgarischen Ge¬
bietes liegenden türkischen Enclaven  Bulgarien abzu¬
geben.

Die Neutralen.
Der Wahlsieg der griechischen Regierungs¬

partei gesichert.
Berlin , 15. Juni . (Ktr. Bln .) Zu den griechischen

Kammcrwahlen  wird weiter aus Athen gemeldet:
Soeben wird von der Regierung bekanntgegeben , daß
nach den bis jetzt eingelaufenen Mitteilungen für die
Regierung von 314 Plätzen der Kammer bereits 166
zustehcn und der Wahlsieg der Regierung demnach
vollständig gesichert sei. Es wird erwartet , daß die
Zahl der gewonnenen  Regierungssitze sich «och
st e i g e r t.

Br . Athen , 15. Juni . (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Der Erfolg der Regierung bei den Kammerwahlen
scheint noch g r ö ß e r zu sein, als anfänglich vermutet
wurde. Die Zahl der gewählten direkten Regierungs¬
anhänger wird bisher auf mindestens 166 (von 316)
berechnet. Ich Saloniki kamen 7 Türken und 5 Israeliten
durch. In Kreta , dem Geburtsland Venizelos , 10 Re-
gierungsanhänger und 10 Anhänger Venizelos (bei den
Wahlen 1912 waren sämtliche  Abgeordnete von
Kreta Venizeloniften ). Venizelos Anhänger in der
neuen Kammer werden auf rund 135 berechnet. Sämt¬
liche Minister sind gewählt , nur die Wahl des F i n a u z-
Ministers  ist noch zweifelhaft.

Verdruß und Ärger in Italien.
So . Lugano, lö . Juni . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .)

Mit großem Unnuit wird in Italien die Nachricht über den
Ausg rng der griechischen Wahlen  und der Niederlage
Venizelos ausgenMiim.m. Der Ärger darüber äußert sich in
einem Artikel des „Secolo", worin er die ganze Schale feines
Zornes über König Konstantin auiszießt und ihn beschul¬
digt,  die Interessen Griechenland Familienrücksichten ge¬
opfert zu haven.

Wühlereien in Rumänien.
Wien, 15. Jun :. (Ktr . Bln .) Gleichlaufend mit deni

Druck, der vom Viervund diplomatisch und durch die Presse auf
die rmnänische Regierung auSgeübt wird , beschlossen hiesige
Anhänger des Vierbundes , den Eintritt Rumäniens in das
Vorgehen gegen die Mittelmächte mir allen Mitteln durchzu-
setzen. Es wurde ein auS Take Janescu , Filipescu und Dela-
vrancea bestehender Ausschuß gewählt, um eine Kund¬
gebung  ans Land zu richten. Ein zrveiter Ausschuß soll ein
Hauptprogranri :! für den Eintritt Rumäniens in den Krieg
auSarbeiten . Die Regierung bewahrt diesen Machenschaften
gegenüber die bisherige feste Haltung.  Der Minister¬
präsident B r a t i a u u, der während des ganzen Krieges sich
nur vcmi realpolitischen Standpunkt leiten ließ, dürfte auch
weiterhin in richtiger Erkenntnis der obwaltenden, militäri¬
schen und politischen Lage die bisherige Haltung nicht auf-
göbeu.

Um Bulgariens Neutralität.
Ofenpest, 15. Juni . (Kir . Bln .) Wie Bukavester Blätter

auS Sofia melden, besuchte der russische Gesandte S a v i n s ki
abermals den bulgarischen Ministerpräsidenten Rados»
lawow,  um dessen Ansicht über die russischen Vorschläge ein¬
zuholen. Savinski konferierte etwa 2 Stunden mit Rad es-
lawow, indem er weitere mündliche Erläuterungen zu den An-
1ragen der Ententemächte gab. Iiadoslawow empfing dann
den österreichisch-ungarischen Gesandten Tarvowszki,  dem
er erklärte , daß Bulgarien auch nach den russischen Anträgen
ieiue Politik nicht ändere und seine Neutralität aufrecht er¬
halte.

Vom dänischen Parlament.
W-  T .-B . Kopenhagen, 14. Juni . (Nichtamtlich.) „Ber-

lingske T '.dende" meldet aus London: Das Parlament wird
seine Sitzungen im Juli beenden und im September wieder
aufnehmen . _

Das Eintreten der Heeresverwaltung
für die Kriegsbeschädigten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Nicht selten erscheinen in den Zeitungen Anzeigen, in

denen künstliche Gliedmaßen , Stützapparate  für ge-
bwuchsunfähige Glieder , Krücken ufw. oder GeldfammluriHeu
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zur Beschaffung solcher Gegenstände für unsere Heeresange.
bömgen erbeteri werden. Dies zeigt, daß in weiten Kreise«
der Bevölkerung Unkenntnis darüber herrscht, daß den vev.
smmmelten oder sonst beschädigten Heeresangehörigen alle
derartigen Apparate von der Heeresverwal.
tungaufReichskosten  geliefert wmLen. Jeder Soldat,
der im Dienst größere Gliedmaßen verloren hat , kann die Ge¬
währung künstlichen Ersatzes beanspruchen, und zwar ist Vor¬
sorge getroffen, daß nur gute und brauchbare Apparate ge¬
liefert werden, die wirklich geeignet sind, dem Träger Nutze«
zu gewähren. Für Leute, die den Verlust eines oder beider
oberen Gliedmaßen zu beklagen haben, können in geeigneten
Fallen auch sogenannte Arbeitsprothesen beschafft werden, die
an  Stelle der nachgemachten Hand besondere Vorrichtungen
haben, wodurch der Träger befähigt wird , seinen künstlichen
Arm euch berufsmäßig zu verwerten . Bei Verlust eines
BeineS  ist neben deni künstlichen Bein eine Aushilfsprothese s
zu liefern . In der Regel wird als Aushilfe ern Stelzfuß ge-
wählt, doch kann unter Berücksichtigung besonderer Verhält - |
niste an seiner Stelle auch ein zweites künstliches Bein , wenn
auch einfacherer Art , 'bewilligt werden. Bei Verlust der
Augen  werden künstliche Augen und bei Zahnverlust künst»
räche Gebisse  auf Reichskosten beschafft.

Wenn Soldaten mit geheilten Amputationswunden oft
längere Zeit ohne künstliche Ersatzstücke gelassen werden, so
liegt das sicher daran , daß es für die Verstümmelten um so
besser ist, je weiter die Lieferung des künstlichen Gliedes hin-
auSgrschoben werden kann Der Amputationsstumpf
verändert sich auch nach der eigentlichen Heilung der Wunde
meist noch erheblich. Ein zu früh beschafftes Erlsatzstück pflegt
bald nicht mehr zu passen und seinem Besitzer nur Beschwer-
den, aber keinen Nutzen zu gewähren. Aus Rcichsmitteln er¬
folgt übrigens nicht nur die erste Beschaffung der künstlichen
Glieder . Die Kriegsverstümmelten haben dauernd Anspruch
auf spätere Evsatzbeschaffungen, Ergänzungen , Ausbesserun¬
gen ustv. auf Kosten des Reichs.

Auch über die Gewährung von Brunnen - und
Badekuren  herrschen in vielen Kreisen irrige Anschau¬
ungen. Von der Heeresverwaltung sind in einer großen An¬
zahl deutscher Kurorte Maßnahmen zur Aufnahme der Kriegs-
ieilnohmer getroffen . Der größte Wert wird darauf gelegt,
daß die Heilmittel unserer Bäder und sonstiger Kurorte in
weitem Umfang zum Wohl unserer Verwundeten und Kranken
ansgenutzt werden. Welche Vorkehrungen in dieser Beziehung
getroffen sind, ist im „Armeoverordnungsblatt " bekannt¬
gegeben, so daß die behandelnden Ärzte für jeden Heeresange¬
hörigen, der einer Kur bedarf, den geeigneten Kurort auS-
suchen und die Bewilligung der Kur auf Reichskosten bean¬
tragen können.. Für die nicht mehr dem Heer angehörigen,
bereits als dlenstun>krauchbar ausgeschiebenen Kriegsteilneh¬
mer verfiigt die Heeresverwaltung auch über eine begrenzte
Zahl von freien Badekuren, auf die allerdings kein Anspruch
besteht. Hier hat es sich die Bäderabteilung des Zentral¬
komitees Ser deutschen Vereine vom Roten Kreuz angelegen
sein lasten, für unsere Kriegsbeschädigten zu sorgen, so daß
auch für alle früheren Heeresangehürigen in weitem Matze
Vorsorge getroffen ist.

Aus diesen Darlegungen dürste sich zur Genüge ergeben-
daß es durckaus überflüssig ist, zum Zweck der Beschaffung
künstlicher Gliedmaßen und sonstiger Apparate für unsere
Kriegsteilnehmer die öffentliche und private  Wohl¬
tätigkeit anzurufen.

Line Besprechung unseres Wirtschaftslebens
im « eichshaushaltsausschutz.

W. T .-B. Berlin , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Bei den Ver¬
handlungen der verstärkten Budgetkommisfion deS preußischen
Abgeordnetenhauses stellte der Berichterstatter , Abg. Hirsch
(Essen), fest, daß unser Wirtschaftsleben, wenn auch mit ge-
w' ffen Schwankungen und Unregelmäßigkeiten, trotz des
Krieges und der Opfer , die er dem einzelnen auferlegte , seinen
Gang weitergehe, so Latz wir überzeugt sein Lunten , Wirt-
lchaftlich durchzuhalten, so lange auch der Krieg dauere. Als
rmtwendiges Erfordernis bezeichnete der Berichterstatter unter
anderem die Belassung derjenigen Arbeiter und
Beamten , die zur Aufrechterhaltung der Be-
triebe notwendig  sind , vor allem natürlich derjenigen
Betriebe , mit deren Aufrechterhaltung unsere militärischen
Erfolge und unser militärisches Durchhalten in engster Be¬
ziehung stehen. Wo infolge des Krieges eine notwendig ge-
tvordene Umstellung unsere: Wirtschaft reformatorische Maß-
liähmen erforderlich mache, solle man Sachverständige und
Vertretungen unserer Erwerbsstände in ausreichendem Maße
heranziehen . Der Berichterstatter erörterte sodann die Lage
der einzelnen Industriezweige und die Maßnahmen , die ge¬
troffen werden komitsn, um die Erzeugung von Waren , bei¬
spielsweise die Förderung von Kohlen und Erzen,
werter zu heben. Ec besprach ferner die Entwicklung des
Lohn Verhältnisses  und anderes mehr. Der Ministe:
für Handel und Gewerbe wie auch die Kommission traten den
Ausführungen des Berichterstatters in allen Hauptpunkten
bei. Der Handels minister  erklärte , die Staatsregnerung
sei ständig darauf bedacht gewesen, dem Bergbau die für die
Aufrechterhaltung und Steigerung der Förderung notwendi¬
gen Arbeitskräfte zu erhalten . Gegenwärtig betrage die
Förderung rm Steinkohlenbergbau  etwa 2 6 Pro¬
zent , im Braunkohlenbergbau mehr als 90
Prozent  der Friedensleistung . Die Löhne seien im letzten
Quarta ! gestiegen und würden auch iveiter steigen. Die Not¬
wendigkeit einer Lohnaufbesserung  sei mit Rücksicht
auf die Steigerung aller Wirtschaftskosten, durch die sich die
Kosten der Bergarbeiterhaushalte im rheinisch-westfÄischen
Kohlenrevier um ca. 26 Prozent erhöht hätten, unbedingt zu¬
zugeben. Andererseits sei zu berücksichtigen, daß sich die
Rentabilität des Bergbaus während des Krieges nicht wie bei
den Kriegsindustrien im eigentlichen Sinne erhöht habe, son¬
dern hauptsächlich infolge Gleichbleibens der Genevalunkosten
bei eingeschränkter Förderung erheblich herabgegangen sei. Ju
der Frage der Ernigungsämter hätten sich bei den Verhand¬
lungen mit den Vertretern der Bevgarbeiterorganisationeu
grundsätzliche Bedenken hinsichtlich der vorgeschlagenen Art
der Zusamrmensetzung ergeben. Durch Verhandlungen der
Bergrevierbeamten mit beiden Teilen sei es schon mehrfach ge¬
lungen , drohende Differenzen beizulegen.  ES
sei zu hoffen, daß sich auf diesem Wege auch künftighin Strei¬
tigkeiten werden vermeiden lasten. Über die Fragen de«
Handels - und Geldverkehrs  berichtete Lippmann
(Stettin ). Er führte aus , daß durch den Krieg dam Handel
die schwersten Wunden geschlagen worden seien. Es sei ein
berechtigter Wunsch des Handels , daß seine berufenen Ver¬
treter bei der Verwaltung der Kriegsgesellschaften und auch
bei den Einkäufen der Militärverwaltung  durch
bx Proviantämter , Bekleidungsämter und die ZentraPelle M
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«Soectffegtn»« möglnhst ju^ê ofien werden, und Iwm so-

jdc&I btxa.tsnb <tl§ amh geschäftlich. Die Geldwrrtschaft des
Landes f» gut. Der Hmvelsministerbemerkte, die von dem

erwähnte Ausschaltungdes Handels werde
mmq  von der Hcmdelsverwaltung lelchast bedauert» se. jedoch
i, de» jrtz'.«eu KriegSzeits» vielfach durch die Verhältnisse be¬
fändet und kaum ganz zu vermeiden. Bei der Ernfichr «rS
dom Ausland fände eine Beschränkung des Handels nuht statt,
«ei den sogenannren KrisKgerreiSegchellschasten wolle er nach
vre vor für eine möglichft große Heranziehung des Handels
besorgt fein. vre treuen Lipper.

^ Detmold, 15. Juni . (Nichtamtlich.) An der
»rsnl fand zwischen dem Fürsten Leopold zur Lippe
und dem Kaiser  der nachstehende Depefchenwechfel statt:

„An Se. Majestät den Kaiser. Wieder haben viele mmner
LarcheskinSer in ihres Kaisers Ehrenkleid auf den Kriegsschau¬
plätzen im Westen und im Osten ihre Treue »u dem obersten
Kriegsherrn und ihre Hingabe  an das deutsche Aaterlcmd
m schweren Kämpfen mit ihrem Blute bssteM . An der
^ront meines Bataillons bitte ich Euere Diaiestat, das er¬
neute Gelöbnis unwandelbarer Treue  bis rn
den Tod für meine braven Lipper  ehreckieticht über¬
mitteln zu dürfen. Gotr schiitze und segne Eure W-qchtat
Mnnerdar. Die von Eurer Majestät meinem Bataillon Aller-
gnädigst verliehenen, soeben eingetroffenen Eisernen Kreuze
1. und 2. Klasse habe ich zu meiner hohen &teube  den Begm^
btgten selbst aushandigen können. Leopold, Fürst zur - ippe.

Der Kaiser  antwortete mit folgendem Telegramm:
„Eurer Durchlaucht danke ich herzlichst für die Überfen-

dung des erneuten TreugelöLntsses der wa»en -.lpper, deren
Aerkeit und Hingabe mit allen deutschen
eifern und von memmd über troffen werden. Gott sei ferner
Mt UNs. WÄhÄM I.

Deutsches Reich.

Wiesbadener Tagblatt._ «Abend-Ausgabe. Erstes Matt.
Veite S.

' Freie Vaterländische Bereinigung. Berlin 1OJ^
aüe „Freie Vaterländische Vereinigung , dre am 28. Fsbrum:
findet wurde, um dem deutschen Volke die rnneren Er¬
rungenschaften des Krieges, insbesondered.e nationale
Einbeir und Beschlösse nh er t , für die  3
Friedens zu sichern, hat sich in der 3« ^ "g SS ew-Ldi Bereits hat sich eine Dezentralisation nach den ein-
.-nen deutschen Bundesstaaten und preußischen Provinzen

SSäÄtV d- d ib --M d>-
Provinzial- und Landesgruppen emgeleitet worden ffü ^ re
gemeinsame Geschäftsstelle der Freien Vaterländischen SSet
k'Süng ist in Berlin W, 8, Behrenftratze 63. Don chr kann
bie ^ur^ ri -ntierung geeignete Broschüre»An die Deutsch,
im Reichs' Äogen und bei ihr die Mitgliedschaft angemelder

^ »' -Ler Verband deutscher Mirtervereine, der in Dresden
seinen Sitz hat, beschloß, Reichstag und Reichsregierung zu
Len Äs Maßregel der Kriegsfürsorged.e 8 n

tunq von Kriegsinvaliden und Hinter-
bn/benen Gefallener in Eigenheimen  zu for-
dern. Der Verband verlangt zu diesem Zweck mne eichebliche
Verstärkung des Wohnungsfürsorgefonds des Reichsvmts des
Innern und entsprechende Erweiterung seiner ursprünglichen
mn+intmimo außerdem die Kapitalisierungeines Teiles der
JnvaSen - ünd Hinterbliebenenrente unter bestimmten Bor.
^s ^ D« Deutsche Uhrmacher-Gehilfen-Berband begeht die
Feier seines 25. Geburtstages am 22. Juni , an welchem Tage
im Jahre 1890 seine Gründung zu Frankfurt a. M. erfolge.
Von den Gründern des Verbandes gehören nur n«h,zw«i
Personen dem Verbände aktiv an, und zwar Jtitb d'efts dis
Herren Artur Olzinn in Frankfurt a. M. und Karl Schülto
l?, wetltn. In Anbetracht der schweren Zeit, rn welcher wir
nn? befinden, wird der Zentralvorstand am Grundungstage
sm Berliner Vereinslokal, Hotel „Deutscher Hof,  Luckauer
Straße , zu einer der Zeit entsprechenden Gedenkfeier zu-
sammentreten, um in schlichter Art des Tages zu gedenken.

Heer und Zlolte.
Beerdigungskosten. Amtlich wird bekannt gegeben: Wen»

Leichen der zur freien Lazorettaufnahme berechtigen Per-
sonen während des Kriegszustandes oder nach der Demobrl.
tnachung zur Beerdigung in die Heimat ubergeführt werden,
oder wenn die Beerdigung am Sterbeort durch die Ange-
hörigen veranlaßt wird, sind für Rechnung der Heeresverwal¬
tung allgemein— auch in ruck liegenden #a Nen
gu erstatten: für Beerdigung einer Person des Offizier
(oberen Beamten-) Standes 120 M , für die anderen Dienst,
grade 60 M. Sofern die Bestattung ^ Sterbeort durch di«.
Truppe oder Organe der Heeresverwaltungbereits stattge.
sunden hat, dürfen bei etwaiger späterer Überführung der
Leiche keinerlei Zuschüße gewahrt werden.

Lob« Orden für Heerführer. Der „Rttchsâ eiger ver-
rffrntUc&t eine ganze Reibe hoher Ordensauszeichnungen an
dm ticke Heerführer. Erwähnt seien daraus folgende:  Es ^ er¬
hielten' der Generalleutnant v. Winckle r,  Kommandeur
der L Garde-Infanterie-Division, die Schwerter zum Roten
Adlerorden zweiter Klaffe mst Eichenlaub.urck d« i Sti .rn.

Generalleutnantv. Hahn,  kruhrer der 48. 3̂ 1enreartnnon.
die Schwerter zum Roten Adlerorden zweiter Klaffe mit
Eicĥ üb und der Königlichen̂ one; ^ r ^ nmal^ ltnant
Graf v B r e dow . Führer der Division Bredow der General-
Smt öotmann,  Kommandeur der 1Ü Jnfan ^ ^Diviüon der General-Leutnant v. S ckm c t t a u , Koimnaii-
deur der 35 Reserve-Division. und der Ĝeneral-Lcutnantund Edler v Oettinger.  Kommandeur , der 20.
Division, die Schwerter ,um Roten A-dlerordenÄ»eu,er Ä^ ffemit Eichenlaub: der General-Leutnant v. Besser.  Führer
b*r 47 ReservediVision, der Generalmaiorv. St ocken^ Kom¬
mandeur der 81 Reservsdivision, der Generalmaior Faba-
Sr Äot der 82. Reservediviffon der .GenerÄ-
n«rior ' v. B e h r Koimnarideur der 119. Jnsanterieditnston,
der̂ Genevalmajorv. Stolz mann.  Cher des GenerÄstabes

- Ni ^ mneü der Generalmajor v. Mutius  Chef de»
DonercMabes des Korps Sprock, der Generalmaior Freyer.
Ste b« 4. Infanteriedivision, und der Generalmaior
K-̂ od'kv . Kommandeur der 25. Reserbedw'sion den
Roten Adlerorden zweiter Klaffe mrt Erĉ nlaub und
DÄwertem ^ r Generalleutnant v. Conta.  Kommandeur

Infanteriedivision, und der General - ^ ^ Ne General-v Friedeburg.  Kommandeur der b. Gorde-Jn-
fa? tuiäni « rde. das Komturkreuz mit Schwertern des König-
xchen HauSordens von Hohenzollern: der Oberst Freiherrr~-„ » , r SSenae  Graf b. Lambsdorff,  Chef des

beS 10. Armeekorps. der Oberstleutnant von
Miller  Chef des Generalstabes des 41. Reservekorps der
Kiüaeüchfistaut Oberstleutnant Graf von der Schulen -
bu raEbxfdes  Generalstabes des GardekorpS der LBerff^
lmwLst w 'Leitow - Borbeck.  W des Genevrlstabes
iS fflSttbodtK»®, das Ritterkreuz mit Schwertern desselben

Persvnal-Beräuderunzen. Kroener  Vizefeldtm (W^baden) beim 2. Ers.-Bat. des Jnr .-Regts. Nr. 17LNpi dieses Reats. nut Parent vorn 22. Marz oe
türdert * Fresenius (Wiesbaden) , Oberlcut. ^Landw.
a. D.. zuletzt von der Landw.-Futzari ü. Aumeb. (Wns^ denfi* Fusbahn (Wiesbaden ) . Oberleut, dm: Lantw. a. D , zu
letzt von der Landw.-Jnf . 2. Ausgeb. (Franfturt
Seck (Wiesbaden). Lberleut. der LantÄv. a. D-, zuletzt von
der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Wiesbaden) ^fordert * Wachsmutb.  Gen .-Ma,. z. D . »uietzt Köm. aer

Res-Jnf -Brig (5 Berlin) , der Charakter als Gen.-Leut.
LlW .. ' Rinterfeldt,  Fühn -rÄ rm
Nr. 6, jetzt im .lomb. Kad.-Regr. der. 1. Darde-^nf.-^ w. z« n
Leütn.. vorläufig ohne Potent, befördert s<,!>.-Reat der
Unter oft. im Drag.-Regt. Nr o. letztm
1. Garde-Jnf .-Div.. zum Fähnrich und zum Leutn..̂ voMmlNg
ohne Patent, befördert. * Graf »u Wal deck und Btzrm on t Mai im Köniain-Äiiabelh-Earde-Gren.-Reüt. ^ r. o,
k"emL ẑur DieÄtl̂ mi ML-Künnett̂ in das Mü.-Kabinet
Seiner Majestät des Kaisers und Königs vmfetzt. Prinz
Heinrich  XXXIX . Reuß. D.. Leut, im Regst d.-, Gar̂ s
du Corps, bisher lomdt. zur Bmschast in Rom 3-
ber 1915 zur Boftckaft in Sien tomW. ĉ f von dery ; * . hn <» u Werdenbach,  Gen . » t FNi. von wti
Armee, zuletzt zur Verfügung des Oberl̂ selstShârt Ost lurdie Verwaltung in Russisch-Polen, rn Gmiehnnguna fiunes
Abschiedsgesuches irai der ae!Sl «hen Pension unwr I-. rleihun«des Roten Adlerordens erster Klaffe unt Eichenlaub uno
Schwertern zur Disvosition gestellt.

post und Eisenbahn.
Deutsche Postanstalten in Russtsch-Pulen. .L" nwWezm-̂

neten Orten des von deutschen Truppen besetzten. Gebietes
von Ruftisch-Polen sind deutsche Postanstalten eingerichtet
vordem die muh den privaten Post- und TÄegrawucherkehr
zwischen Deutschland und den Postorten rn Rufsisch-Polen^ver-
mittZn : Bendzin Ĉ stoch-m K̂ ch. Wnm ^ odz,Pabianice, Sieradz. W.elun und Wloclawek. Zug-layen im
Bekehr mit diesen Postorten sind »ur o.f f en e . gewiMliche
und eingeschriebene Briefsendungen/ Briefe. Postkarten. Druck-
sachen"^Warenproben und Geschastspamere) lonne Postan¬
weisungen bis 8M M. und Telegramme rn ostener Sprache
bis zu 15 Wörtern. Poftsendmigen und Telegramme muffen
in deutscher  Sprache cckgofatzt sem und Ärrfen kernerler
Mitteiliungen über militärische  Angelegenheiten ent¬
halten. Der Abschnitt der Postanweisungen.darf zu Woft=
Men Mitteilungen nicht benutzt werden. ^ Di« Dostienduugenund die Postanweisungen sind vom Absender nach den Da^eri
des inneren  deutschen Verkehrs voll LU frankrereru
In Russisch-Polen werden hierzu deufiche Postwertzeichen, die
den schwarzen Aufdruck „Russtsch -Palen  tragen,
verwendet. Die Postanweisungen, denen das Jnlands-
formular zu benutzen ist, sind m deutscherW-chr-.'n« auszu-stellen. Bei der Auszahlung der Betrage rn Russifth-Volen
wird der Umrechnung das Verhältnis von 100M. -7  00 RubÄ
zugrunde gelegt. Me vom Absender zu enrrtchtende Gebi.hr
für Telegramme beträgt das Dreifache der Telegrammgebühr
für den inneren deutschen Verkehr._

Hus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Keine Zersplitterung fn der Wohlfahrtspflege.
Das Vaterland steht vor gewaltigen Aufgaben und für

jeden einzelnen häufen sich die Pflichten. _
Es ist erfreulich, daß in dieser-großen, aber auch 1# « :®

Zeit der Wohltätigleitssrnn des fischen Volkes herrliche
Früchte zeitigt. Der Zukunft bleckt es Vorbehaltes äbenfo wm
über die Heldentaten unserer Armeen, so auch üb« die große
Qpferwill.gküt des Volkes Genaueres zu »eroftentl̂ en. In
großen Ulnrissen gesohen, haben aber auch neutrale Beobachter
ihre Bewunderung über den deutschen Organyat. onstzeftt nnL
dm glänzende Arbeitsleistung in der Krmgswdhlfahrtspflege

nicht zurück̂ hÄ^ t ^ int  jedoch der Wohlfahrtsfinn die »
wünschte Einheitlichkeit  nicht bewahren zu wollen. Es
sind Gründungen von Unterstützungskaffen verschiedener Art
sowie andere WohlfahrtSeiurichtungen ins Leben gerufen wor^
den, die sicher alle sehr gut gemeint sind, für die aber bereits
andere, völlig ausreichende Justitutwrien vochanden sind.

Wenn dre geistigen Urheber derartiger Neugrundun-
a e n bevor sie ihre Arbeit beginnen, einmal llm>chau halten
wollten, dann würden sie gewiß eiitdeSen. daß an irgend ewac
Stelle längst m gleichem Sinne gearbeitet wird, und sie war-
den dann tvohl anerkennen müssen, daß eS richtiger wäre, ,ich
dieser Tätigkeit mit irischen Kräften anzuschließen, als etw.is
Neues zu schaffen, deffen Erfolg doch immerhin noch frag ich
ist und an den der älteren erfahrenen Organiiation sicher nicht

^Aüß ^ dem ist zu berücksichtigen, daß für jedes derarftge
neue Unternehimen ein unter Umständeni«hr großer Vmwab
tungskörper geschaffen werden muß. der viel unnütze Arbeits¬
kraft verMintzt und unnütze Unkosten verursacht. Ackettz--
kväfte undmateriellLMittel sind aLer in der heutigen schweren
Zeit, in der wir an allen Ecken sparen sollten, von uUschä̂'

und schon aus rein ökonomischen Rucksich-rn
sollte danilt durch Dappelinstitutionenkeine Verschwendirng

®eteSS # wohl auch ratsam. ZerspliMungen m ver-
meidem um an den Opfeffinn des Volkes nicht allzu oft her-

“"IfSSn jeder, der Arbeitskraft oder Mittel der
öffentlichen Wohlfahrt zur Verfügung stellt, seine Aner¬
kennung; aber es kann nicht ein jeder wieder ein neuer Orga-

n^ uchhrer beherzige, wer sich zu neuen Taten angespörnt
fühlt, das alte Dichteüwort: ^ ^ „
' -̂ mmer strebe zum Ganzen! Doch kannst du selber ein

0  Ganzes nicht
«erben als ein dienendes Glied schließ an ein Ganzes

dich au!
Zagdschkotz„Platte."

Im Juli 1913 hat die Stadt bekanntlich bas Jagd»
schloß Platt e"  für den Betrag von 400 000 M erworben,
und zwar ernMießlich der Wirtschaftsgebäude, 25 Morgen
Ackernd und 50 Morgen Wald. Es liegt auf der Hand, baß
für den erhebliche Zinsen fressenden Besitz erne geeignete Ver.
Wendung gesucht werden muß; der Magistrat hatte ,-ch denn
auch bereits in dieser Richtung bemüht, als der Krieg ausbrach.
Nun bot er das Jagdschloß der M 1 l , t a r - L a z a r e t t -
Verwaltung als Genesungsheim für 'solda -̂
ten  an 'D<rs Angebot wurde aber nach lmrgeven VerhLno-
lungen abgelehnt,  da die Militästbehörde die h0 hen
Kosten,  die für die Lazaretteinrichtung des -schlosses auszu-
bringen gewesen tvären, nicht gkrubte aufwenden zu können.

Die Schwimmbadfrage.
Unter Bezn-gnahme aiwf eine in der Morgen-AuSgabe vom

letzten SamStag enthalieiie Notiz über die Schließung des
Schwimmbads des Au guste - Viktoria - Bads

und.die Notwendigkeit, daß sichd'e S t adtbe,  dem^
anderer Schwünmgelegenheiten in Wiesbaden der am
mmmt. und uns verschiedene Zustl>rist-n zng«srngen. « « «
leohaft dafür eingetreten wird, daß di« Stadt nntder Mw» ,
tion o.-s Auguste-V,ktoria-Dads ein
Wiedereröffnung der Schwimmhalle dieses B^ >«s S»
lichen. Es ist keine Frag«, daß ein Schwimn̂ , das ^
wenig Geld benutzt werden kann, für « ne S
Gröke Wiesbadens eine Notwening-reit rst. Der o»
Rheinbäder ist für viele und gerade für
der erwerbstätigen Stände zu teuer und »u u-mftarcklich. Doc
Magistrat,  der . ebenfalls von der, Novvê -̂ «k^
Schafs ilng eines billigen Schwimmbades mdwSt ^ tse^
überzeugt ist, -hatte sich bereits vor der heißen Jcvesgert mck
der Leitung des Nugust-r-Viktoria-Bäds in Verbnidming geŝ tz
um die Wiedereröffnungdes Schwimmbads während dW
Krieges zu ermöglichen. Der Magistrat war natürlich auch z«
Geldopserii bereit, an der hohen Forderung der Lettin̂ des
Bades scheiterten indessen die Verhandlungen. Es >vurde
stu ' chuß von 40000  M . verlangt. Das war ^mkuikich
ein- Forderung, auf die der Magistrat unter keinenM -sianden
eingehen konnte. Der Magistrat tmrd aber d.e Sache wmt«
verfolgen. Jedenfalls hat sich gezeigt, daß ^ ch der Wmdu>
kehr normaler Berhältniffee-ne der dringendsten Aus-
g a b e n der Stadt die Errichtung eines großen Volksschwunm-
bades sein wird.

3um Salle Srier.
Di- Urkunden- und Wechselfälschungendes vechastê st

DheatersekrerärS Fries erstrecken sich über emeMnzeReihe
von Jahren, und der Schaden  den der Verhaftete mrt den
außerordentlich umfangreichen FälschurMN angerichtet hcst,
dürfte sich auf mehr als 1000 00  M . ersckeckemG^ cha.
digt sind außer einigen Bmiken vor allem zahlreiche kletne
Geldgeb er  aus Wiesbaden und der Umgebung, dre dem!
Theateffekretär zum Teil ihre ganzen Geldmittel arwertvaick
Häven In unerhörter Weise hat Fr.es nnt den Nam en
der Künstler  der Bühne Mißbrauch  getrieben; er ^
auch n-cht einen der angeschLnsten Künstler verfchont. wedrw
dck alten noch die in den Verband des Komgl. Theaters auf-
genourmenen neuen Kräfte. In der Regel ging er chftljüar.so
vor daß er die Namen der Künstler, d.e ihm naturlck» sämtlich
sederzeitz:»r Verfügung standen, im Diirchpaufeverftchren^als
Schuldner auf die Wechsel schrieb, während er tzlbst aE Burg«
für die Wechselfchüld zeichnete. Die Papiere fetzte er Harm ab,
laiiiei, GeLgebwn strengste Verschwiegenheit omempffhlend,
da die hochangefehenenWechselschuldner urtbÄngte Diskretion
zur Bedingung gsmachr hätten. Daß be. diesem Bemah^
hier und da ganz gehörige Wucher zinse "E ^ Mtverdml
mußten — es sollen Fälle vorliegen, in denen er auf
«eAM über 4000M. nur 2000M. erhalten hat —, scheint
mich der bekannten, bei derartigen Geschäften herrschend^
PrarÄ felbstverständlich. Zum Klappen kam die Sache,
ftne ganze Reihe der gefälschten Wechsel einem̂ hiesigen Jn-
kassobureau übertragen wurden, das auch den Ver such  mach« ,
sie einzukassieren, allerdings, um bereits be. dem ersten Kunitz
ler auf Widerstand zu stoßen und den Verdacht MfifrveMN, daß
es sch da um Wechselfalschungen großeren
Einige der Künstler nahmen die Aufdeckung desS ^ >nMtS
mit erfteulcher Energie in die Hand und ul>evgäbM^ e An-
gelegenheit schl.eßlch der Polizei, die alsbald zur Verhaftung

heS  Die îndergkstrigen Abend-Ausgabe enthaltene Erklärung
der Künstler des Könrgl. Theaters hat, ntzben Michael
Bohnen  ncht Fräulein Lilly Haas, sondern Herr Max
HaaS  unterzechnet._ _

— Kriegsauszeichnungen. Der Oberleutnant und Kon»
pagnieführer im Infanterie -Regiment 55̂ Edward Li eber,
Sohn des verstorbenen Zentrumsfchrers L̂ieber in Cambwg,
wurde mit dem Effernen Kreuz 1. Klasse ouSyezechmet. —-
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der
Oberarzt der Reserve Dc. Fackenheim  Wie ^ aden.
der kürzlch die bronzene Medaille zum türkischen Halbmond
erhielt; der Unteroffizier im Stab des Reserve-Feldartrllerie-
Regiments 56 Georg Stumm  aus Wiesbaden; der Kmegs-
fteilvillige Gefreiter Hans Bor »heimer,  der bere its nutz
lüttz Jahren in das Heer eintrat und feit Anfang September
ununterbrochen im Kamps steht; unter Beförderung zum Leut-
nant der in einem Sieserve-Artillerie-Regiment stehende Ge-
rchtsaffessorKurt Knefeli  aus Wiesbaden; ba Dffetet»
stellverlreter Joseph Kexel  aus Schönberg be. Hohn.

— Der Kaiser als Pate. Der Kaiser und König hat. ber.
fügt, daß künftig für die Aumchme einer k« üecherrlch« r
Patensteve bei siebenten-söhnen von der mSherigen Be¬
dingung der ununterbrochenen Reihenfolge der Söhne in be*
selben"Ehe abzufehen, dagegen an der Voraussetzung, daß
alle  sieben Söhne am Leben sind,  festzuhalten rst.

_ Auskunft über vermißte Krieger. Das Juterch
nationale Komitee vom Roten Kreuz  bi ^ t driw-
aend sämtliche noch vermißten Kriegern  Anfrayende«
ihre Gesuche nicht zugleich cm das Rote Kreuz m PamS und
Genf zu richten, was vollständig zwecklos ist, sondern an dw
eine oder  andere Auskunftsstelle. Beide stehen nt fort¬
währender Beziehung.  Wiederholugu der Anfra^
sind unnötig und sehr zeitraube,ck, da .amtliche Gesmhe bcS
zur vollständigen Erledigung aller einzelnen Fülle in Zettel-
form in einer Kartothek aufüewahrt werden.

_ Beisetzung. Auf dem Südftiedhof fand gestern nmy«
mittag 4(4 Uhr die Beisetzung des am 30. April d. I . ra
Feindesland (Frankreich) gefallenen Oberleutnants und Kom-
pagnieführers Frerherrn Maximilim v. Neuen steine
Rad  eck. d-esspn Leiche wich Wiesbaden ubergefuhrt worden
war, statt. Ein kriegsstarker Zug mit den Spielleuten und
dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillans untbr Fü^ im«
eines Leutnants erwies dem Wien Offizier die mintarffchen
Ehren. Herr Geistlicher Rat Dekan G r u be r von der Bonn.
satiuskirche versah d.e kirchliche Handlung.

- - Kirchen- und Schulwesen. Dem Regierungsrat stör4
schütz rn Köslin, der dieser Tage zum OberregiernngSvat er-
nennt worden ist, wurde in dieser Eigenschaft die Stelle des
Dirigenten der Kirchen - und Schulabte . lung
bei der König!. Regierung in Wiesbaden übertragen.

_ Rhein-Mainiscker Verband für Volksbildung. Aml
Sonnrag smd im Hörsaal de§ „Physikalischen Verein»' zu.
Frankfiurt die Jahresversammlung  deS Rhem-Maim-
scheu Verbands statt. Pfarrer Küster (Höchst) gedachte bei
Eröffnung der Verluste an hervorragenden Mitarbeitern vor
allem des langjährigen Geschäftsführers und Pfadfinders der
Bildung Sa rbeit Georg Volk.  Tie Weitersührungdes Vev,
bands wrr nur möglich durch bedeutende Zuwendungen,̂Win
solche der Franksurte« Krregssürsorge und durch fte- mLigs
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Mitarbeit, besonders die des jetzigen ehrenamtlichen Geschäfts¬
führers Dr . Robert Kahn. In packender Weise sprach dann
Pfarrer Dr. Traub  über Krieg and Volksbildung. Der von
Dr . R. Kahn erstattete Jahresbericht  befaßt sich beson¬
ders mit drei HauptM 'srgen der jetzigen Verbandsavbeit , Ein¬
richtung deutscher VolkSaibende, Versorgung des Heeres mit
Buldungs- und Unterhaltungsmitteln und kriegswirtschaftliche
Berbandstättgkeit durch Aufllärung über Feld- und Gartenbe¬
stellung, Haushaltungskunde usw. Neu jn den Vorstand ge¬
wählt wurden Dr . Gerichten und Jacobh-Sießimayer.

— Die Verlustliste Nr. 248 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschalter links) und der Zweigstelle,
Bksmarckring 10, zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
u . a.  Verluste des Füsilier --ItegmnLntS Nr. 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr. 87, des Reserve-Jnfanterie -RegimentS
Nr . 223, des Landwehr-Jnfanterie -Regünents Nr. 87 und des
Pionierbataillons Nr. 2t.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch den 16. Juni , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Naffau-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in die Um¬
gebung von Qstrich Die Abfahrt von Biebrich erfolgt mit dem
Rheindampfer um 3 Uhr 20 Min. nach Östrich (Rückfahrkarten).
Gaste stich willkommen.

Musik- und Vortragsabende.
(Ohne Gewähr.) Der letzten Samstag stattgehabtc Vor¬

tragsabend von Schülern aus Unter-, Mittel - und Oberklaffen
in Schreibers Konservatorium  für Musik war
wiederum von recht erfreulichem Erfolg begleitet. Die Schüler
aus den Klavierklassen von Frl . Lilly Göbels und des
Direktors zeichneten sich durch treffliche Anschlagsart und ver¬
ständnisvollen Vortrag aus . Sicherer Bogenstrich und warme
Tongebung verriet das Sviel der Zöglinge aus den Biolin-
Nassen von Frau Betty van den Bosch und Herrn Sawa
Tscherny. Jn ausgezeichneter Weis? Ivar die Schausyielklaffe
der herzoglich Meiningenschen Hofschauspielerin Fräulein
Klara Kvautze vertreten . Die Darbietungen gaben erneut
Zeugnis einer bewährten Lehrmethode, Der reich bemessene
Beifall der Zuhörer möge den Vortragenden zur Aufmunte-
rung weiterer fleißiger Studien dienen.

Neues aus aller Welt.
Witterungsumschlag un Osten. Königsberg  i . Vr„

14 . Juni . Der für Ostpreußen dringend notwendige Witte-
rungsumschlag trat gestern nach vielwöchiger Trockenheit ein.
Der ergiebige Regen hält beute teilweise an.

Schwerer Unfall eines Generals . Berlin,  14 . Juni.
Der in Charlottenburg wohnende Generalleutnant z. D
Heinrich v. Olszewski  wurde gestern vornrittaz beim über¬
schreiten des Straßendammes am Kurfürstendamm von einem
Kraitwagen überfahren und schwer verletzt. Er fand im St.
Norbert -Krcmkenbause Aufnahme. Generalleutnant v. O. ist
am 22. Juni 1823 in Königsberg i. Pr . geboren und Ritter
des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe. Er befehligte zuletzt die
20. Division in Hannover und lebt seit 1886 im Ruhestand.

Tod durch Blitzschlag. Stettin.  14 . Juni , über der
Stetliner Gegend ging ein schweres Gewitter nieder. Der
Blitz schlua an mehreren Stellen ein und tötete einen 15-
jährigen Arbeiter , der in Begleitung seines Vaters zur
Fabrik ging. Der Vater wurde besinnungslos ins Kranken-
haus gebracht.

Die Kindesleiche in der Svree . Berlin,  14 . Juni . Die
Ermittelungen über den Leichenfund haben ergeben, daß eS
sich um die achtjährige Else Ley aus der Stralau er Allee
handelt . Die Untersuchung stellte fest, daß das Mädchen ver¬
gewaltigt und erdrosselt worden ist. Für zweckdienliche Nach¬
richten zur Aufklärung der Tat und der Ermittelung des Ver¬
brechers hat das Polizeipräsidium eine Belohnung von 3000 M.
ausgesetzt.

Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

'der Preisberichtsstelle des Deutschen andwirtschaftsrates vom
8. bis 14. Juni 1915. Wie bei uns, so besteht auch in Öster¬
reich die Absicht, an der Beschlagnahme und an der Ver¬
brauchsregelung festzuhalten . Die bereits bestehende Krieg»-
g-itreide-Verkehrsanstalt soll zu einer staatlichen, aber kauf¬
männisch geleiteten Zentralstelle umgewandelt werden. Nach
dem neuesten amtlichen Bericht hat sich der Sfand der
Wintersaaten in Ungarn gebessert, auch Mais, Kartoffeln und
Rüben halben sieh gut entwickelt, Bohnen und andere Hiilsen-
früchte versprechen einen reichen Ertrag. Für die Sommer¬
saaten, die stellenweise durch Trockenheit zu leiden hatten,
wären indes weitere Niederschläge erwünscht. In den Ver¬
einigten Staaten von Amerika rechnet man infolge der be¬
deutend vergrößerten Anbaufläche mit einer Bissenernte . Der
voraussichtliche Ertrag an Winterweizen wird auf 676, an
Frühjahrsweizen auf 274 Millionen Busheis geschätzt. Danach
verspricht die neue Ernte die vorjährige Höchstleistung von
891 Millionen BuShels noch um 59 Millionen zu übertreffen.
Da auch Kanada über günstige Emteaussichten berichtet und
der europäische Bedarf angesichts starker Zufuhren aus Argen¬
tinien und Indien nicht mehr ausschließlich auf amerikanischen
Weizen angewiesen ist, so haben die Preise an den Börsen der
Union in letzter Zeit einen empfindlichen Rückschlag erfahren.
•— Der Markt für Futtergetreide zeigte auch in der Berichts¬
woche überwiegend feste Haltung. Abgesehen von der Witte,
rung trug hierzu der Umstand bei, daß neue Zufuhren wegen
der in Rumänien und Ungarn bestehenden Transporlschwieri*-
keiten nur langsam und spärlich eintreflen. Zwar befinden
sich noch ziemlich beträchtliche Vorräte auf Speichern, aber
angesichts der schwächeren Angebote von abzulademder und
rollender Ware bei allgemein regem Begehr erhöhten die Be¬
sitzer von Mais ihre Forderungen, so daß für gutes Material
zeitweise bis zu 650 M. bezahlt werden mußte, während nicht
ganz einwandfreie Ware 590 bis 600 M. erzielen konnte.
Allerdings wurden derartige Preise nur in der Provinz bezahlt,
in Berlin waren die gesteigerten Forderungen nur schwer durch¬
zusetzen, und da in den letzten Tagen infolge der stellenweise
vongekommenen Niederschläge die Kauflust auch in der Pro¬
vinz etwas nachzulassen schien, so machte sich schließlich
eine leichte Aibschwächung bemerkbar. Gerste erzielte bei
knappem Angebot bis zu 670 M. Auch für diesen. Artikel war
die Nachfrage zuletzt schwächer, ohne daß die Preislage da¬
durch sonderlich beeinflußt wurde.

Italienische Wertpapiere in Deutsehland.
Die italienische Regierung hat ihr Guthaben von Berlin

zurückgezogen und es bleibt daher abzuwarten , ob der am
1. Juli fällige Kupon der italienischen Rente auch in Deutsch¬
land wieder pünktlich in Gold zur Auszahlung gelangen wird.
Die 3% proz. italienische Rente, die, solange sie 4proz. war,
einen großen Markt in Deutschland hatte, ist, seitdem sie aur
8 .4 Proz. und später auf 3Va Proz. konvertiert wurde, fast
vollständig nach dem Heimatlande zurückgeströmt Ebenso
verhält es sich mit der früher 5proz., jetzt iproz . amortisablen
Rente sowie mit den garantierten, ursprünglich 3proz„ jetzt
2.4proz. Eisenhahn -Obligationen. Von den italienischen Eisen¬
bahn-Aktien sind Merkfional-, Mittelmeer-, Westsiziliiner und
Saldinische Sekundärbahn-Aktien m mäßigen Beträgen noch
in Deutschland verbreitet, dagegen die iproz . Mittelmeei-

Letzte Orahtberichte.
Das deutsche Unterseeboot „U 14“ verloren.

Die Besatzung gerettet.
W. T.-B. Berlin, 15. Juni. (Amtlich.) Nach einer Mit¬

teilung des ersten Lords der Admiralität im Nnterhause vom
9. Juni ist ansang Juni  ein deutsches Unterseeboot von den
Engländer,i zum Sinken gebracht und die gesamte
Besatzung gefangen  genommen worden.

Ans einer jetzt veröffentlichten Note der britische« Regie¬
rung über die Behandlung der kriegsgefangenen Untersee-
dootsbesatzungen geht hervor, daß es sich um das deutsche
Unterseeboot  U 14  handelt . Da dieses Boot von seiner
letzten Unternehmung bisher nicht zurückgekehrt ist, mutz eS
als verloren bettachtet werden.

Der Stellvertteter des Chefs des Admiralstabes,
v. B e h n ck e.

Die Serben auf dem Marsche durch Mbanien.
Berlin , 15. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung aus

Lugano berichtet „Giornale d'Jtalia " aus Skutari über das
schnelle Vorschreiten der Serben in Albanien : Nach der Be-
setzung von Elbasan  durch die Serben machen die Auf¬
ständischen,  durch den Verlust ihres letzten Bollwerkes,
das ein Vorschreiten der Serben gegen das Meer hindern
konnte, erbittert , verzweifelte Ansttengungen , um Du¬
ra z z o zu erobern . Aus der Richtung von Tirana  wurde
die Stadt viele Stunden lang beschaffen, doch war das Ergeb¬
nis nur mäßig . Einstweilen setzten die Serben ihren sieg¬
reichen Marsch  fort und eroberten Tirana . Essad-
Pascha  in Durazzo benützte die veränderte Lage und unter¬
nahm einen Ausfall,  bei dem es ihm gelang, nach Tirana
durchzustoßen, wo ihm die serbischen Offiziere eine höf¬
liche  Aufnahme bereiteten . Von Tirana aus telegraphierte
Essad-Pascha nach Skutari , man solle die nach Norden ziehen¬
den Aufständischen am Übergange über den Mali verhindern.
Bon San Giovanni di Medua  aus bombardierten
englische Torpedoboote Capo Rodini und Scilenca im Golf
des Drin , wo die Aufftändischen Kriegsmaterial und ihre
Verkehrsmittel haben. Viele Häuser sind verbrannt . Mit
dem Einzug der Serben in Tirana ist auch ihr Einzug in
Durazzo zu erwarten . So erreichen die Serben die Adria.

Die englische Arbelterschwierlgbetten.
W. T .-B . London, 15. Juni . (Nichtamtlich.) „Time »"

schreibt: Die Arbeiterschwierigfeiten haben keineswegs
aufgehört . Jn der vergangenen Woche gab es fünf Streiks
im Clhde-Bezirk. Eine Besserung wird so lange nicht ein-
treten , bis dre Regierung  die Kontrolle übernimmt.
Gegenwättig üben weder die Gewerkschaftsführer, noch die
Arbeitgeber eine Kontrolle, da ihre Hauptwaffe , nämlich die
Entlassung,  wirkungslos ist. Ein Entlaffener findet so¬
fort wieder am anderen Tage Beschäftigung. Das Matt be¬
tont, daß ein energisches Einschreiten der Regierung keinen
Widerstand bei den organisierten Arbeitern finde, sondern
vielmehr von den Arbeitern begrüßt werden würde.
Heimbeförderung der spanischen Truppe» in Marokko.

W. T.-B. Madrid , 15. Juni . (Nichtamtlich. Agence HavaS.)
Die Blätter melden, daß die gegenwärtig in Marokko stehenden
10 000 Mann im die Heimat zurückgesandt  werden.

Obligationen und die 2.4proz., früher 3proz. Livomeser Eisen-
bahn-Ohliigationen längst nach Italien zurückgewandert Von
den Aktien der Banca Oommerciale Italiana befinden sich seit
dem Austritt der deutschen Mitglieder aus dem Verwaltungsrat
dieses Instituts ebenfalls keine nennenswerte Beträge mehr in
deutschem Besitz. Auch von den in Berlin notierten Genueser,
Mailänder und Venetianer Losen sind in unserem Lande nur
noch kleine Summen im Umlauf. Alles in allem ist da*
Interesse Deutschlands in italienischen Wertpapieren verhält¬
nismäßig unbedeutend. Namentlich das Privatpublikum hat
seinen Besitz an italienischen Werten schon vor einer langen
Reihe von Jahren aibgestoßen, wel es sich mit der Herabsetzung
des Zinsfußes der Renten und der Eisenhahn-Obiigiationen
nicht befreunden konnte.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Die Ein- und Ausfuhr Frankreichs. Paris,

14. Juni. Der „Temps" schreibt : Nach der amtlichen Auf¬
stellung betrug die Einfuhr nach Frankreich in den ersten
fünf Monaten des Jahres 1915 2 781 205 Franken gegen
3 702 733 Franken in demselben Zeitraum des Vorjahres. Der
Wert der Ausfuhr betrug 1178 065 Franken gegen 2 830 298
Franken . Der Außenhandel Frankreichs ist demnach in den
ersten fünf Monaten um 2 574 767 Franken zurückgegangen,
von denen 922 528 Franken auf die Einfuhr entfallen, was
eine Verminderung von 25 Proz. iredeuiet, und 1652 234 Fr.
auf die Ausfuhr, was eine Verminderung um 58 Proz. bedeutet.
Die Ausfuhr weist gegenüber dem Vormonat keine Besserung
auf, die Einfuhr hat sieh dagegen zusehends gebessert, und
zwar hauptsächlich infolge der Anhäufung von Artikeln für
den Heeresbedarf im Inland.

* Aktien-MaschinenfabrikKyithSusei vom . Pan! Real}
in Aitern. Durch den Verlust von 445 773 M. steigt die Unter¬
bilanz auf 1 263 420 M. bei einem Aktienkapital von 4.1 MdI.
Mark. Von den 540 000 M. Abschreibungen entfallen 209 763
Mark auf Schuldner, 100 838 M. auf Anlagen und 239 723 M.
auf Bestände. Die 2 477 053 M. Gläubiger finden Deckung in
1907 282 M. Beständen, 2 446 567 M. Schuldnern und 155 59»
Kasse und Wechseln. Von den Heeresaufträgen, die der Ge¬
sellschaft zufielen, wurde nur ein kleiner Teil im Jahre 1914
abgeliefert, der Nutzen verbleibt hauptsächlich dem Jahre 1915.
Die anderen Fabrikationsartikel wurden durch den Krieg un¬
günstig beeinflußt . Der verlustbringende Betrieb der Ruhr¬
werke in Duisburg wurde ganz eingestellt ; bei der Liquidation
ergab sich ein Gesamtveriust von 448 910 M. In Ariern wurde
ein Gewinn von 3136 M. erzielt . Unter der gerichtlichen Ge-
schäftsaufsicht wurden bis Ende Mai 1916 1 200 000 M.
— 50 Proz. aller Forderungen von Lieferanten und Banken
abgezahlt. Außerdem verblieben 300 000 M. verfügbare Mittel.
Die mit dem Giro der Gesellschaft umlaufenden Kunden Wechsel
sind von 860 000 M. auf 230 000 M. heruntergegangen.

Versicherungswesen.
— Nürnberger Lebensversifcherungs. Bank, A S. Die

eigentliche Generalversammlung hat den Geschäftsbericht für
das Jahr 1914 genehmigt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  14 Juni. Am

heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande:
Runder Mais Ia. 618 bis 636 M., ditto mittel 545 bis 617 M.,
Perlmais 620 bis 640 M., feine ausändische Gerste 673 bis
700 M„ ditto mittel 670 las 674 M., ausländische Weizenkleie

Kanada alS Weizenlieferer.
W. T.-B. Ottava , 15. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Amtlich wird mitgetellt , daß die Anbaufläche für Weizen
ui K anada  um fast 15 Prozent größer  ist als n»
Jahre 1914.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
15 . Juni , S Uhr vormittags*

r aahr lelebt 2 —leicht , 3 — schwach , 4 —massig, ö « . fnacb , 6 ■
7 — steif . 8 — stürmisch . 9 ----- Sturm , 10 starker Starei.
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Dresden . . . i7ä->2 SW 2
Breslau . . . 763,3 NW 3 bedeekt
Metz. j
Frankfurt, * . 766,2 N2 welk . nl.
Karalruhe , B. |
München . . . 764 6; NOS >
Zugspitze . . 1531,2 NS Nebel
Wilhelme- I |

haken . . . 767,7 81 welkaal
Kiel . 767,5' NOl »

Monats-Uebersiehten der Meteoro

bedenkt'+ 10
wolkeal.Catsel . . . - 7868 HNW1

Mühlhausen . ^ NN04
Friedrichs¬

hafen . . .
Vlissingon . . 767,3 NNO 3
Christiansund
Skagen . . . . 786.6] N 2
Kopenhagen . 765.8, NO2
Stockholm. . 763,6 N d Ibedeckt

+15 Haparanda . 762.»NNW 6!h«lbb d.
-1 Budapest . . . ,762,7 " * '

Iwien . . .
+18 :Rom . . .
+ lHFIoreitz.

+13

ogischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

aom Monat Mai 1915. (Mitgeteilt von dem Stadonsvoretand Ed . Lampe .)

W3

heiter

wolkeal.

welken]

+14

+14

+21
+ 13
+ 16
+11+9
+16

Max.
1

Min. 1 j7m.
3 || C®

2n .| 9a.
C° ! C°

MitteL
C®

-MHil
Max.

C°

Mittl.
Min.
C®

A bsol
Max.

C®
s

1

Absol.
Min.
C®

758,5 10 742.8 29113.219811,7 156 ! 20,4 10,8 15.5 22.! 2.9

Mittel.

7m. 2n. 9a. Mittel. 7 m.
%

2 n.
%

9 a.
°/o

Mittel.
°/o

7m . lZn. 9 a- MitteL Sa.
24 Stdn . | j

8^ 8,9 8,8 8,6 70,9 52,5 69,8 64,3 4,6 5 2 8.5 4,4 32,X 17,7 |&

10|

H «
• S A

gd S « j mit

41- 1—I ll - 3 9 T5 - 133+13 7 | - | 9j 3, 9) 3
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterscntiuu u. a N*bb. Vereins für Naturkunde.

14. Juni I 7 Uhr
Imorgen «.

3 Uh» Tn ~ "
abends.

Barometer aax 0° und Norrnal»cüwere
Barometer auf dem Meereaapiegei . .
Thermometer (Celsius) .

758,9
764.2
12,4

752,3
762.2
20.4

763.3
76U
15.7

Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . . 61
NO»
0,6

7,3

»W3

7,1
54

Niederschlagahöhe (mm) . -*

753.2
763.3
160
7.1

63,0

Niedrigste Temperatur 12,3.

Mittel.

Höchste Temperatur (Celtiue ) 20,8.

Wettervoraussage für Mittwoch, 16. Juni 1915
«• • der Meteorologischen Abteilung des PhjrsikaL Vereine m  Frankfurt a. M.

Ziemlich heiter, trocken, warm, nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 15. Juni.
Biebrioh - Psgel : 2,46 m gegen 2 47 m am gestrigen Vormittag.
C»ub . » 2.95 > » 2 95 > > * >
Mainz . > 1,78 » > 1,82 » > > »

45 M„ Roggenldeie 47.50 M., Gerstenkleie 47 M. Vollwertige
Zuckerschdritzel notierten per einen Zentner mit 17.50 M. —
An der heutigen Mittagsbörse kamen keine Notierungen zu¬
stande. — Die Stimmung am Getreidemarkt war fest geblieben,
da das Angebot sich nicht vergrößert hat, aber auch die Nach¬
frage bedeutend geringer geworden ist Sowohl im Groutiandel
als auch im Lofcoverkehr waren die Preise unverändert . Das
Geschäft war nicht besonders lebhaft.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkl

vom 14. Juni.
_ (Eigene Beriohte dea Wie badener  Tagblatts .)

Ochsen.
Vollfleisohige .ausgemästete , höohst.

Sohlaohtwerts , die nooh nioht ge¬
zogen haben lungejoohtei.Volln ., ausgemäst . im Alter v 4—7J.

Junge , fleisohige, nioht ausgemästete
und ältere ausgemästete.

Mäß. genährte jg. u. gut genährte ält.
Bullen.

Vollfl. ausgewaohs .,hohstSohUohtw.
Vollfleiaohige , jüngere.
Mäß.genähr te jung.u.gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl.,ausgem.F'ärs .hohst .Sohlaohtw.
VollfLauagemästete Kühe höchsten

Sohlaohtwerts bis zu 7 Jahren . .
keltere ausgemäst Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber .
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise.

1abend IltlBcM
(•wiat

Lebend.
rewichi. •esiwu.

■ewteaa.
PerSOkg Per 60kg P#r50kg Per MUg

85- 72 126- 134 68- 73 135- 133

61- 65 113- 126 62- 67 113- 122

62- 64 120- 124 64- 67 110- 118
- -

56- 41 97 10t

65- 72 126- 134 57- 64 196- 1»
60- 64 118- 124 53- 62 108—116
66 - 58 108- 114 50- 66 96- 98
50- 54 93—lu2 41- 47 83—94” 32- 38 73- 87

137 78 62 128~ 137
77—30 123 133 71- 75 120—125
70- 73 117- 121 «5- 70 110—119
64- 62 90- 103 «0 - 65 102—110

—
-

53 55 116 139

116- 120 145- 150 123 1271/« 154- 15»
123 1271/Z154- 158

- 1133-127*/» 154- 159

106- 110 135- 146' 116 123 138- 141

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Mast iämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Sohafe
Mäßig genährte Hämmei und Sohafe

(Merzschafe ) . . .
Schweine.

Vollfleisch ,bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch , über 100 kg Lebendgew.
Volifleisoh. über 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber
.. . Am Wiesbadener Schlaohtviehnarkt wurden aufgetrieben:
Oobsen 21. Bullen 9, Kühe und Färsen 53, Kälber 2», Sohafe 1.
"Obweme 104. Von den Schweinen wurden verkamt zum Preise von
14« Mk. 8 Stück , 147 Uk . 8 Stück , 148 Mk. 31 Stück . 150 Mk. lu Stück
— Marktverlauf : Reger Handel, ausvorkault.

Am Frankfurter Schlachtvieh markt betrug der Auftrieb roa
Rindern 2213 Ochsen 226, Bullen 84. Kühen 1901, Kälbern 831.
6«dalen BO. Schweinen 1033. - Marktverkauf . Gedrückt , Rindeiund Schweine Ueberstand

Vi« Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
©auptldjtifUrit« : S . ©rgerjorft

«erantwoctli * für tan p°I1hI<ta,̂ THlH o ' « kr dorfl:  ttr den n— . -
taltungftnl B V. Nauendorf;  fstr Narürichfcn au4 Wie- bade» kmkifitartajlHrn : IB .- H. Euren  tad . ;
fte ,,fa)Qtl mid flnflajict--: 3 8 .: C Loiecker : für ..»errtetart ' uak Ä
.Sneflaftrn6 . « oiarftt , für tan öatitatttrtl: I * . 9. 2 ojatfet - Mg

die Anzeigen unt JJcfiemen: H Dorna « ! : (AmtliS ia Blnkahm ’
»r «l undL-rlag tae L. L che11en der g ich« H°f » ,»dmdrA h.

eowchtzaata»er MRftfcihm« : IS W 10 * .
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l nütiatH1
Bekanntmackmog.

Mittwoch, den 16. Juni 1915,
mittags 12 Uhr, vevsteigere ich tm
Hauffs Helenenstraße 6, hier:

2 Schreibtische, 2 Vertikos, etn
Spiegelschr., 1 Waschtischu. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

LonSdorfer, Gerichtsvollzieher,
UoEratze 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. Juni 1915, nach¬

mittags 314 Uhr, werde ich im
Pfandiokale

Moritzstraße 7
öffentlich meistknetend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank,
1 Tisch, 1 Eisschrank, 56 verschied.
Uniform -Mützen, 2 Herren -Anzüge,
2 Litewken u. 1 Ueberrockf. Bahn¬
beamten, außechem 1 Faß Kognak,
versch. Flaschenweine und einge¬
machte Früchte.
Wiesbaden, den 16. Juni 1815.

Richter, Gerichtsvollzieher.
_ Oranienstraße 48, 1.

Für Militär:

Verdingung.
Die Ausführung von Möbelstücken

für die Gewerbeschule soll im Wegeper öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe Nr. 19,
Zimmer 13, eingesehen, die Ange-
botsunterlagen ausschließlich Zerch-
nungen auch von dort, soweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
schrift „H. A. 24" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.Die Eröffnung der Angebote erK  in Gegenwart der etwa ei¬nenden Anbieter, oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver-

Nur die mit dem vorgcschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
_ _ Städ tisches Sockbau amt.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

arbeiten im Neubau der Volksschule
an der Lahnstraße — Los 1 bis 6 —KI im Wege der öffentlichen Aus-veibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,
Zimmer 13. eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar-

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Die Musterung und Aushebung

dcr im Jahre 1896 geborenen Laild-
stnrmhflichtigen

IS., 19., 21., 22. Mil 23. MI lk. m.
Es haben sich im „Deutsche »! Hof " , Goldsitisse 4, vor¬

mittags 7 Uhr, zu gestellen:
1. am Freitag, den 18. Juni cr., die Landsturmpflichligen mit den

AnfangsbuchstabenA, B, C, D, E,
2. am Sonnabend, den 19. Juni cr., die Landsturmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenE, G, H, I,
3. am Montag, den 21. Juni cr.. die Landsturmpflichtigen mit den

AnfangsbuchstabenK, L, M, N,
4. am Dienstag, den 22. Juni cr., die Landsturmpflichtigen mit den

Anfangsbuchstaben0 , ? , R, 8,
5. am Mittwoch, den 23. Juni cr., die Landsturmpflichtixen mit den

AnfangsbuchstabenT, U, V, "W, Z.
Die Landsturmpflichtigen haben sicha» den genannte«

Dagen in reinem nnd nüchterne»»» Zustande pünktlich zr»

gesteste».^^^^ genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben
zu gewärtigen, daß sie sofort festgenommeu , außerterminlich
gelnnstert und als unsichere Laudstnr»,Pflichtige sofort ein¬
gestellt werden. _ , , , , .

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind haben ein be¬
hördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen.

Gesuche um Zurückstellung sind bei der König!. Polizei-Direktion
hier einzureichen. 299

Wiesbaden , den 15. Juni 1915. . .Der Magistrat.

Sommer-Litewken aus waschechten Stoffen in allen
Grössen fertig am Lager

Qual. I 12.— Qual . II 16 —

Anfertigung von Uniformen in tadelloser Ausführung zu mäßigen
Preisen.

Oelmäntel = Gummimäntel — Aermelwesten.
„Mars“ - Wickelgamaschen.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

eicht, bezogt . „ ,Verschlossene und mit der Auf
fchrtft „H. A. 26, Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

SamStag , den 19. Juni 1915,
vormittags 16 Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote . er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,
oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For-
mulare eingereichten Angebote wer
den berücksichtigt.

Zuschlagssrist: 30 Tage.
._ Stä dtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Dienstjoppen

und Dienstmütze« für die Unter¬
beamten der städtischen Schlachthof¬
verwaltung für das Rechnungs
jahr 1915 wird öffentlich vergeben.

Termin : Dienstag , den 29. Juni
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Bureau der Schlachthofverwaltung.
Daselbst liegen die Bedingungen
offen. Die Offerten müssen bis einen
Tag vor dem Termin dort abgegeben
werden. *

Wiesbaden, den 10. Juni 1915.
Stadt . Sch la cht- «. Biehh ofvrrwalt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Schutzmänteln

für Tierärzte und Bedienstete der
städtischen Schlachthofverwaltung für
das Rechnungsjahr 1915 wird öffent¬
lich vergeben.

Terrmn : Dienstag , den 29. Juni
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Büro der Schlachthofverwaltung. Die
Offerten müssen bis einen 'Tag vor
dem Termin dort abgegeben werden.

Wiesbaden, den 10. Juni 1916.
Städt . S chlacht- u. Biehhvfvc rwalt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Filzstiefeln mittolzsohlen für dst Bediensteten undrbeiter der städt. Schlachthofver¬

waltung für das Rechnungsjahr 1915
soll vergeben werden.

Verschlossene Offerten und Proben
find bis zum 29. Juni 1915 im Büro
der Schlachthof- Verwaltung äbzu
gelben.

Wirsbaden , den 10. Juni 1915.
__ Stadt . Schl achthof-Vrrwaltung.

Standesamt Wiesbaden.
ggalhaus , Zimmer Rr . 30; geSfhict an Wochentage»
»,n 8 bis >/n Uhr: für Eheschii-ininge» nur

Dienstags . DomiersiaaS imd SamAagS.1
Sterbcfälle.

Juni 10.: Marie Reul , geh. Walter,
72 I . — 11.: Jda Born , 47 I.

Injripli
2 Kanne« Schmieröl

px serf . Winkeler Straße 6, Hof.

Line Kochkiste
sollte in keinem Wiesbadener Haushalt fehlen.
Ersparnis an : Zeit , Arbeit , Bre »,«material.

Kein Aubreune, »! Kein Neberkochen!
Höchste Ausnutzung der Nähr »verte.

Vorführung
in nächster Zeit täglich um 4 Uhr Altes Rathaus, Marktstraße 16»
Zimmer Nr. 11. «, *. » «» • u

Frauen, die auf Arbeit gehen, können morgens da- Esten tn die
Kochkiste setzen, mittags können es die Kinder heiß und gar herausnehmen.

.. . Herstellung dcr Kochkiste erfordert geringe oder garkerne Kosten.

TUm-GesellSChaft. Ocii §cna -Extrakt
Die Landsturmriege übt jetzt wieder reget- würzt und kräftigt alle Suppen , Sauren u. Gemüse in  gleicher Weise wie

mäßig Mittwoch abends von 9 Uhr ab in unserer das englische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund .Lchsena hat den Gebrauch»-
- s ~ - wert von 10 Pfd Rindflei' ch. Doe ä 1 Pfd . netto 2.- , V» Pfd . 1.1*.Turnhalle , Schwalbacher Straße 8. — Turnen
und Exerzieren unter militärischer Leitung. — ,
Landsturmpflichtige, auch Nichtmitglieder, ladet
freundlichlt ein Der Vorstand.

Anmeldungen an den Uebungsabenden. F424

Zu haben in den Handlungen:
I . C. Keiver. Ktrchaaffe.
August Kortheuer , Nerostraße.
Carl Mertz, Wilhelmstraße.
Friedrich Groll , Adolfsallee,
sarl Wivel, Micbelsberg.

Lieser, Luisenstraße.
Haub, Müblgasse. ^

«ug . Winschult, Kaiser-Fr .-Ring 8
W A. Kohl. Seerobenstraße.
I . W. Weber, Moribstraße.
Ludwig Rieß , Emser Straße.
Emil Hees, Große Burgstraße.
Phil . Nagel, Neugasse.
B. Richter Wwe., Morrtzsttaße. .

Phil . Ullrich, Taunusstraße 50.
Carl Werner, Bismarckrtng 2.
R. Möller, Dotzheimer Straße 72.
A. H. Linnenkohl, Ellenbogengafle.
Hendrich Nachf., Lambachtal.
D. Fuchs, Saalgasse.
Peter Quindt , Marktstraße.
Franz Fliegen. Wellrrtzstraße.
Peter Enders , Michelsberg.

Ferner in den Drogerien:
Ott - Siebert , Marktstraße.
Sanitas A. Haffencamv, Maur .-Str.

Th.^Wachsmuth!"^Êmser Straße 64.
Eduard Brecher, Neugasse.

Btamten -Konsum. Oranienstr . und Scharnhorststraße 27.
Vertreter: J . 8 . Auerbach,

k. Schellenberg^8
ßofbuchdruckerei
Wiesbaden 2SRS

liefert alle Druckfachen
kür Bändel,ünduitrie und©ewerbe,
kür den häuslichen und gelellläiakt»
liehen Verkehr, ln jeder gewflnrdifen
flusltattung, in kürzerer Zeit zu
mäßigen Prellen.

rMöttitttHölö ? töi * itHw tR;
euelte maschinelle Einrichtungen. C Reiche
Auswahl In modernen Schritten, Initialen
und Zierraten, y Erohes papier-hager. Q
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, ns

n

Salus-
Tel. 1652.
G. in. b. B.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R . P. 137 986 und 148 967).

Schmerz - und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Für eine Greisin
von 79 I ., di« von den Russen auS
Ostpreußen vertrieben wurde und rn-
folge der ausgestandenen Schrecken
weguniertig geworden ist, wird ein
Fahrstuhl u. ein Ruhesessel gesucht.
Die alte Frau wohnt Habsburger
Stra ße 10,  B art , links.

|Söffer,Karten,Mbe*>«««»«>»
L. Heüner,  Webergasse 3, Dinterh.

4 In garantiert
3logen

wird

mit „Pura “ -Seife geheilt.
• Für 1—2 Personen 1.90 Mk. «
♦ Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk. ♦
J Für veraltete Fälle 2.90 Mk. *
« Geruchlos. Kur ohne Berufs- «: Störung. Allein-Niederlage: ♦

Drog. Wilhelm Macbenhelmer . J
X Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str . ch
J Blutreinigungstee Pak . 60 Pf. ♦
hmmm mm ♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦

Va. innftfettä M. 1.20.
Prima Rehbug per Pfund 9V Pf . !
Prima Rehragout per Pfund 80 Pi . |

Nur Scharnhorst straßech, Laden.

ß«r;eIksastnie-Kase.
gut erhalten , u. Ledergamaschen zu
kaufen gesucht. Arigeb. unter F. 262
an den Ta gbl.-Verlag._
Wohnungs -Einrichtungen , Nachlässe,
Antiquitäten , Pianos , einz. Möbel¬
stücke. Aufstellsachen u. dergl. kauft
gegen Kaffe Ehr. Reininger , Schwal-
backer Straße 47. Te lephon 6372._

Kleiner Kaffenschrankgesucht.
Off. u. Z. 261 an den Tagbl .-Verlag.

Frifeuraehilfe
gesucht. Bruhl , F rledrichstrahe 87^«r L!» ts»i«lthe«ter

tüchtiger Portier
zum sofortigen Eintritt . gesi-
M-uß gewandt im Verkehr mit feinem
Publilum sein. Borzustellen 9—12
vormittags , Nikolasstraße 13, oder ab
5 Uhr Kmcphon-Theater , Taunus
stra ße  1 - - —M krredn«kn-jlel>ettarte
cm einer Bank in der Wilhelmstraße
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Fundvüro , Fr iedrichstra ße 25._

Entflogen

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 16. Juni.

kl. grüner Wellcnpapagei. Abzugeben
gegen Belohn . Adelheivstratze 67, 2.

I . E . 696.
Einen freund !. Gruß.

Vormittags 11 Ehr : Früh -Louzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Keiluag: Konzertmeister W. Sadony.
1. Aus tiefer Nacht schreie ich zu

Dir , Choral.
2. Ouvertüre zu „Zampa “ von

Herold.
3. Nilfluten , Walzer von J . Strauß.
4. Alla turka von Mozart.
5. Potpourri aus „Obersteiger “ von

Zeller.
6. Gruß vom Rhein , Marsch von

P. Kraft.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

I^ ltang: Herr Hermann Jruter, städt,
Kurkapellmetoter.

1. Mit Gott für Kaiser und Reich,
Marsch von J . Lehnhardt.
Lustspiel -Ouvertüre von

A. K61er-B6la.
3. Mein Stern , Lied von Fr . Cooper.
4. Süße Mädi, Walzer von

J . Reinhardt,
5. Duett und Finale aus der Oper

„Martha “ von F. v. Flotow.
6. Ouvertüre z. Oper „Der schwarze

Domino“ von D. F. Ander.
7. Potpourri aus der Oper „Doo

Leser“ von F. Dellinger.
8. Schöne Frau , Mazurka von

C. Zeller.
Abends 8% Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Mit frischem Mut , Marsch von

A. Hahn.
2. Ouvertüre zur Oper „Alfons und

Estrella “ von F. Schubert.
3. Soldatenchor a. d. Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
4. Walzer aus „Der Graf von

Luxemburg “ von F. Löhar.
5. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
6.  Ouvertüre zur Oper „Die vier

Haimondskinder “ von W. Balte.
7. Eine schwedische Bauernhoch¬

zeit , Suite von A. Södermann.
8. Eljen a Haza , ungarischer Marsch

von A. Keler-Bfela.
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Bruno Wandte
Wiesbaden, Kirchgasse 56 gegenüber Schulgasse.

Fernsprecher 2093.

Herren - u , Knateen - Bekleldwns : fertig u. nach Mass. Nur echte
Mfinchner-Loden- Damen- u. Herren-Sport-Kleidung . Wil ^seriliclite
Feldheklefdiangr . Sommerkleidung . Elegante Massanfertigung. In allen
Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen. ;

Erdbeeren,
ante aus erctstc Früchte, erfordern wenig Zucker, zum Eiukochen IS Pfund

i  Mark . Eltviller Straße 2,  Laden._ _ _

WECK
Konservengläser ».Sterilisierapparate.

- Oie führende Marke . =
Kompletter Apparat Mk. 10.—.

Alleinverkauf: L il Innn Kirchgasse 47.■ Jtang f Telephon 213.
Weitere Verkaufsstelle bei:

Franz FLössner Naehl., Wellritzstrasse 6. K116

Mita li rollen Mi
bester Qualität empfiehlt

Carl Hartil , Marktstr. II.
Fernsprecher 388.

Traeep-
Hekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz

t

von der Reife zurück.
Izfna Will mann

tRaturheilmethode)
B smarck-Ring 38 , 2.

Harmoniums
mit Spielapvarat , auch ohne jedwede
Notenkenntnis zu spielen, zu verck.
^seî ik52, Schmitz.

Laaggasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

Neues IBstteamittcl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt so Pf.,

100 Blatt 4 Mk.
Rnr Drogerie Backe,

_ Taunusstraße 5.stod- o. üw
W . Itenker , Narktstr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 220 1.

Kirschen, Psirnd 25 Pf.
Hennrcmmstraße1, 3.

Mit Ihrem Emopinol -Franzbrannt-
wein bin ich außerordentlich zu¬
frieden ; habe denselben bei

angewandt u. sind meine mit diesem
Präparat gemachten Erfahrungen
sehr gut, so daß ich denselben häufig
verordne. 270

W. Dr. med. S.
Vertrieb nur

Drogerie Moebus,
Taunusstraße 25. Tel. 2007.

Statt Karten.
Die Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen an

Dr. Ernst Albert und Frau,
Walkmühlstrasse 37, II . Emmi , geb . Becker.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden nnd Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Gatten, .unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater und
Großvater,

Herr« Kltvl Mell»
Feuerwachaufseher a. D.»

pKtzltch und unerwartet zu sich zu mfen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharine Weil , Wwe.,
nebst Kindern und Enkel.

Die Beerdigung findet am Donnerstagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt. 672

Danksagung.
Bei dem mich so schwer betroffenen Verluste sage ich für die

vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie Herrn Pfarrer Bender
für die tröstenden Worte am Grabe, dem Männergesangverein
„Gemütlichkeit" und allen Denen, welche ihm bei seiner Krankheit
Gutes erwiesen, meinen herzlichsten Dank.

Lina Schmidt, geb. Hachenberger,
nebst Kinder.

rauer-
Stoffe, Kleider,

|Kostfime,Blasen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

J , Buchara eh

Verwende)
„Kreux-Pfennis **

Marken
«ul Briefen, Karten usw.

♦**”'**

4 Webergasse 4.

Am 29. Mai starb den Heldentod fürs Vaterland

Friedrich Roesen,
Kgl. Polizeileutnant,

Leutnant d. R. im 17. Bes. - Jäger - Bat.,
Bitter des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 28 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Geh. San.-Rat Roesen, geb. Montag.
Dr. Hans Roesen,

Leit . Arzt eines Lazarettzuges.
Dr. Alexander Roesen,

Marine -Oberassist .-Arzt d. R.
Gertrud Roesen, geb. Winter.
Leni Roesen, geb. Schinzinger.
Else Stautz , als Braut.

Berlin, Bonn, Blankenese, Wiesbaden, Lahr L B. 673

K 73

Fürs Vaterland geb ich Dich hin,
Mein Herz , es bricht , doch klag’ ich nicht,
Gott wollte nicht Dein Wiederkehren,
Hat Dich erlöst , so ruh ’ in Ehren,
Doch eine Lebensaufgabe ließest Du mir,
Unser Kind , Deine Sonne , zu beschützen es Dir.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 20. Mai mein herzensguter Mann, mein
liebes Väterchen und unser einziger Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Eugen Fuhrmann,
im Alter von 33 Jahren.

In tiefstem Schmerz:

Frau Clara Fuhrmann nebst Töchterchen*
Vizewachtmeister Fuhrmann nnd Frau.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. Mai in treuester Pflichterfüllung unser
innigstgcliebter, braver, hoffnungsvoller Sohn und guter unvergeßlicherBruder, Schwager,
Onkel und Neffe,

Adolf Schul,
Musketier im Infanterie-Regiment 88,

im Mer von 17'/, Jahren.

In tiefem Schmerz

Wirs bade «, den 15. Juni 1915.
(Dotzheimer Straße 88).

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Familie Hch. Schul.

i r ,->'

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Wilhelmlne Detmsmann,
geb. Thor « .

am 14. Juni, früh 7'/, Uhr, im Alter von 48 Jahren sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Georg Debnsmann , Gastwirt, und Kinde ».

Wiesbaden , den 15. Juni 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 17. Juni, nachmittags3 Uhr, ans dem

Kirbricher Friedhof von der Leichenhalle aus statt.
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